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So lautet die Überſchrift einer Artikelſerie, welche der 
Warſchauer „Gios Prawdy“ in den letzten Monaten feinen 
Leſern vorgeſetzt hat. Spionageaffären werden gern geleſen, 
ganz gleichgültig, ob ſie wahr ſind oder nicht. Sie geben 
ſo ein angenehmes Gruſeln, und deshalb können ſie alle 
Jahre — wie die Schwalben — wiederkehren, aber nicht nur 
eins, ſondern zwei-, auch dreimal, ganz nach Belieben. Da 
man ſie grundſätzlich mit den böſen Deutſchen in Ver⸗ 
bindung bringt, ſo gibt das auch gleich eine ganz gute 
Gelegenheit, auf die Deutſchen zu ſchimpfen oder ihnen aller⸗ 
lei Schlechtigkeiten unterzuſchieben, die ſie im Stillen gegen 
den polniſchen Staat vorbereiten ſollen. Eigentlich er⸗ 
übrigt es ſich, noch gegen dieſe immer wiederkehrenden Ar⸗ 
tikel einer gewiſſen Preſſe, zu der ſich nun auch der als 
offiziöſes Blatt geltende „Glos Prawdy“ hinzugeſellt zu 
haben ſcheint, irgendwie Stellung zu nehmen, wiſſen doch 
In⸗ und Ausland ganz genau, was es von dieſen Affären 
zu halten hat, die mit großem Tamtam eingeleitet werden 
und dann ganz allmählich ſtill verſacken, ohne daß noch 
jemand davon ſpricht. Der Ausländer lächelt und zuckt 
die Achſeln, und auch wir, die wir hier im Lande wohnen, 
könnten dasſelbe tun, wenn nicht dieſe dauernde Saat von 
Mißtrauen und die häufig damit verbundenen An⸗ 
rempelungen ruhiger pflichtbewußter Staatsbürger für das 
innerpolitiſche und wirtſchaftliche Leben geradezu ver⸗ 
heerend wirken würden. 


Die Feſtſtellung muß doch höchſt eigenartig berühren, 
daß beſonders dann, wenn am außenpolitiſchen 
Himmel Wolken erſcheinen und nicht alles jo geht, wie 
man es ſich wünſchen möchte, daß gerade dann immer wieder 
neue Affären gemeldet oder aus den verſtaubten Akten 
alte Sachen wieder hervorgekramt werden, obwohl man 
ganz genau weiß, daß ihre Unglaubwürdigkeit allgemein 
bekannt iſt. 

Zu dieſen verſtaubten alten Sachen gehören auch die 
Angaben, die der „Gios Prawdy“ über den „Deutſchtums⸗ 
bn wieder aufwärmt, denſelben „Deutſchtumsbund“, der 
im Auguſt 1923 geſchloſſen worden iſt und mithin im vorigen 
Monat ſein vierjähriges Jubiläum als geſchloſſener Ver⸗ 
band feiern konnte. Wer erinnert ſich nicht aus jener Zeit 
der großen Aufmachung in der geſamten polniſchen Preſſe 
über die Fülle von Spionage⸗ und Landesverratsaffären, 
die bei dieſer Schließung, mit der ja auch die Fortnahme 
ſämtlicher Akten verbunden war, aufgedeckt ſein ſollte? Wer 


denkt aber nicht auch gleichzeitig daran, wie ſich die Leitung 


des „Deutſchtumsbundes“ durch ihre Abgeordneten be⸗ 


. für die Folgen ihres Tuns in der Zu⸗ 
Kurt Graebe, Sejmabgeordneter. 
— —— 


Rauſchers Nücklehr nach Warſchau. 


Warſchau, 18. September. Geſtern iſt der deutſche Ge⸗ 
ſandte Ulrich Rauſcher von ſeinem mehrwöchigen Ur⸗ 
laub zurückgekehrt. In politiſchen Kreiſen wird hieran die 
Vermutung geknüpft, daß die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen demnächſt wieder auf⸗ 
genommen werden dürften. 


— —————— 


Die Regierung verharrt in Schweigen. 


Warſchau, 18. September Geſtern mittag ſollte eine 
Konferenz des Vizeminiſterpräſidenten Bartel mit dem 
Senatsmarſchall Trampazynſki ſtattfinden. In Parla⸗ 
mentskreiſen hatte dieſe Begegnung großes Intereſſe her⸗ 
vorgerufen da man hoffte, Bartel werde einige Aufſchlüſſe 
über die Abſichten der Regierung gegenüber den nun be⸗ 
ginnenden Arbeiten des Parlaments geben, nachdem er ſich 
am Freitag mit Pilſudſki in Druſkieniki verſtändigt hatte. 

Doch iſt die angekündigte Konferenz nicht zuſtande ge⸗ 
kommen. In Sejmkreiſen zieht man hieraus den Schluß, 
daß die Regierung auch weiterhin die bisherige Taktik 
gegenüber dem Parlament anzuwenden gedenke. 


Burſche⸗Politil. 


Die Amtserhebung des Pfarrers Gabrys 
eine Intrige aus Brotneid? 


Wie der in Teſchen erſcheirende „Grenzbote“ Nr. 37 
vom 11. September andeutet, iſt die aufichenerregende Amts⸗ 
enthebung des evangeliſchen Pfarrers Gabrys im Grunde 
genommen eine Anzettelung zu dem Zwecke, die Stelle des 
Pfarrers Gabrys für den Schwiegerſohn eines einflußreichen 
Herrn freizumachen. Wir machen uns dieſe Vermutung des 
„Grenzboten“ nicht zu eigen. Es ſteht aber außer allem 
Zweifel, daß letzten Endes nicht ideelle Kirchenintereſſen, 
ſondern höchſt materielle politiſche Beweggründe den 


Sturmlauf gegen Pfarrer Gabrys entfeſſelt haben. Es han⸗ 


In Warſch au inoffiziell 1 Dollar = 8.92. 


Die Berufsverbände gegen die Regierung. 


Kampf⸗Reſolutionen der Zentralkommiſſion 
der Berufsverbände. 

(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchan, 19. September. Am 15. d. M. fand in Warſchau 
die Plenarſitzung der Zentralkommiſſion der Berufsver⸗ 
bände ſtatt. Nach einer Diskuſſion über die gegen⸗ 
wärtige wirtſchaftliche und politiſche Lage 
des Staates nahm die Kommiſſion folgende, für den 
jetzigen Moment ſehr bezeichnende Beſchlüſſe an: 


I 


„Die Zentralkommiſſion der Berufsverbände ſtellt feſt: 
Trotz der Beſſerung der wirtſchaſtlichen Konjunktur im 
Lande und trotz der Steigerung der Produktion hat ſich das 
Exiſtenzuiveau der Arbeiter bedeutend verſchlimmert, was 
aus dem kataſtrophalen Rückgange des Brot⸗ und Fleiſch⸗ 
verbrauchs zu erſehen iſt — und die Arbeiterver⸗ 
dienſte haben trotz der infolge der geſteigerten Produktion 
erhöhten Einkünfte der beſitzenden Klaſſen, 
zum Anwachſen der Teuerung, eine weitere Herabſetzung 
erfahren. 

a Die Gehälter der ſtagtlichen und kommunalen An⸗ 
geſtellten, die oft Hungergehälter ſind, ſind trotz wieder⸗ 
holter Verſprechungen nicht geregelt worden, und der dieſen 
Angeſtellten hingeworfene Knochen in Geſtalt einer ein⸗ 
maligen Unterſtützung hat infolge der Benachteiligung der 
am ſchlechteſten bezahlten und ärmſten Kategorie zugunſten 
der höheren Bureaukratie, nur die Erbitterung vertieft. 

Die Leiſtungen für die Arbeitsloſen wurden in 
einer Weiſe beſchränkt, die ſich keine bisherige Regierung 


eleiſtet hatte. 
e Dieſe Tatsachen find ein greller Beweis dafür, daß die 
wirtſchaftliche Politit der jetzigen Regierung ausſchlietzlich 


von egoiſtiſchen Klaſſeuintereſſen der Induſtriellen und 
II. N 


Agrarier geleitet wird.“ 

„Dem beſtändigen und ſuſtematiſchen, mit dem Geiſte 
der geltenden Verfaſſung im Widerſpruche befindlichen 
Streben nach Beihräntung aller demokratiſchen Einrichtun⸗ 
gen und vor allem der Rechte des Seim als einer demo⸗ 


müht hat, die ſeinerzeit angekündigten Gerichtsver⸗ 5 geg ; 
Ba ndlun 3 — r endlich in Gang zu bekommen, delt ſich nämlich um die Gewinnung eines Anteils an den | Fratiihen Vertretung der Nation, der unerhörten Feſſelung 
um darlegen zu laſſen, welche Verbrechen eigentlich auf⸗ jetzt zur Barzellierung kommenden Kron⸗ | der Preſſefreiheit, dem Beſtreben, alle politiſchen Parteien, 
gedeckt worden find; und wer hat nicht die vielen Futer⸗ gütern des Fürſtentums Teſchen. Zur Parzel⸗ [ Berufs- und ſozſale Organiſationen zu Iprengen, bzw. fie 
pell’ationen geleſen, die gerade in dieſer Angelegenheit lierung werden nur loyale Staatsbürger“, d. h. katho⸗ſich unterzuordnen, ſchließlich den immer öfter ſich wieder⸗ 
in jedem Jahre mehrfach an die Regierung gerichtet liſche Polen zugelaſſen. Evangeliſche gelten ja nach | Holenden Überfällen „unſindbarer Täter“ auf Perſonen, die 


worden find, um endlich einmal dieſes Märchen tot⸗ 
zuſchlagen, das aus recht durchſichtigen Tendenzen in die 
Welt geſetzt worden war? 

Über vier Jahre bemüht man ſich, wie es heißt, durch 
die Arbeit von einem Unterſuchungsrichter und vier Ge⸗ 
hilfen irgendwelches Material zu finden, deſſen hoch 
verräteriſchen Charakter man doch vor aller Welt 
behauptet hatte! Alle dieſe Mühe von fünf Be⸗ 
amten, die doch ſicherlich Tag und Nacht bemüht ſind, in den 
zentnerſchweren Akten belaſtende Dokumente gegen die hier 
im Lande lebenden Deutſchen zu entdecken, ſcheinen bis heute 
abſolut nichts ergeben zu haben, was auch nur im Ent⸗ 
fernteſten den im polniſchen Blätterwalde vernommenen Ruf 

Kreuzigt fie“ rechtfertigen könnte. Sonſt wäre es under: 
tändlich, daß ſich alle leitenden Perſönlichkeiten des 
„Deutſchtumsbundes“ noch, heute der Freiheit erfreuen 
und nicht einmal einer Vernehmung unterzogen wur⸗ 
den, geſchweige denn eine Anklage erhalten haben. 

Trotzdem finden wir in dem Artikel, den der „Glos 
Prawdy“ dem „Deutſchtumsbund“ gewidmet hat, wieder 
dieſelben unbewieſenen Behauptungen, daß nämlich dieſe 
Organiſation keinen anderen Zweck gehabt habe, als den 
polniſchen Staatsintereſſen zuwider zu handeln und daß 


ſie in dieſer Abſicht auf das engſte mit Deutſchland zuſam⸗ 


mengearbeitet hätte. Was ſoll man noch auf dieſe durch 
ein vierjähriges Jubiläum bereits unzweideutig widerlegten 
Behauptungen der Redakteure, welche ihren Leſern ſchein⸗ 
bar nichts Rechtes vorzuſetzen wiſſen und ſich auf derart 
anfechtbare Weiſe die Zeit in den Redaktionsſtuben vertrei⸗ 
ben, noch viel erwidern! Wir werden auch in den nächſten 
Jahren genau dasſelbe zu hören bekommen, ſolange es eben 
Menſchen gibt, die es ſich als Zeitungsleſer gefallen 
Iafien, daß ihnen immer wieder alte, abgeſtandene 
Sachen als neu vorgeſetzt werden. 5 

IJch will es mir daher auch verſagen, auf die lächerlichen 
Behauptungen, welche ſich mit meiner Perſon und mit 
früheren Angeſtellten unſeres Bureaus beſchäftigen. „wie 
auch über das, was über den „Deutſchen Volksbund“ in 
Oberſchleſien geſagt wird, irgendwie einzugehen, muß aber 
mein Bedauern darüber ausſprechen, daß ſich ein Blatt, das 
ſich ſo gern das Aire eines Sprachrohrs der Regierung zu 
geben pflegt, dazu hinreißen läßt, in folder Form anti⸗ 
ſtaatliche Propaganda zu treiben, denn die ange⸗ 
führten Artikel laufen darauf hinaus, das Juſammenleben 
der in Polen wohnenden verſchiedenen Nationalitäten zu 
ſtören und eine gemeinſame Arbeit zum Nutzen des gemein⸗ 
famen Staates unmöglich zu machen, in dem nun einmal 
durch den Spruch des Schickſals die verſchiedenen Nationali⸗ 
täten zuſammengeſchloſſen ſind. Im übrigen kann man 
noch bedauern, daß man hierzulande aus der Geſchichte 
ſo wenig gelernt hat. Ein Staat, deſſen Bevölkerung 
nichts anderes vermag, als ſich innerpolitiſch dauernd in 
den Haaren zu liegen und das Leben unerträglich zu 
geſtalten, ein Staat, in dem die Mehrheit des Volkes 


ihre patriotiſchen Aufgaben darin erblickt, daß die Min⸗ 


einem leider weit verbreiteten Vorurteil ſchon wegen ihres 
nichtkatholiſchen Glaubens als nichtloyal, und nun gar erſt 
ſolche polniſch⸗evangeliſche Schleſier, die von einem Nationa⸗ 
litäteuhaß nichts wiſſen wollen. Dieſe mußten erſt einen 
beſonderen Beweis ihrer Loyalität liefern. Wer 
von den polniſch⸗evangeliſchen Schleſiern alſo einen Anteil 
an der Parzellierung haben wollte, mußte einen Revers 
unterſchreiben, laut welchem er von Pfarrer Gabrys 
und dem ſeine Verſöhnungsaktion unterſtützenden „Nowy 
Czas“ abrückte. Die auf dieſe Weiſe zuſtande gekommenen 
gegen Pfarrer Gabrys gerichteten ſchriftlichen Erklärungen 


ſind alsdann zu dem amtlichen Einſchreiten gegen 


Pfarrer Gabrys benutzt worden. pz. 
Das polniſche Konſiſtorium der Augsburgiſchen Kirche 
in Warſchau hat ferner den Paſtor Broda aus Weichſel 
ohne Angabe der Gründe von ſeinem Pfarrpoſten ſuſpen⸗ 
diert. Broda, der ſich, ebenſo wie Paſtor Gabris, für 
die Rechte der deutſchen Minderheit einſetzte, war ſchon ſeit 
langer Zeit den polniſchen Nationaliſten ein Dorn im Auge, 
und der Weſtmarkenverein hat immer wieder die 
Abberufung dieſes Seelſorgers gefordert. Nun hat er ſein 
Ziel erreicht. Die freigewordenen Stellen ſollen mit natio⸗ 
naliſtiſchen polniſchen Paſtoren beſetzt werden. 


der geheimnisvolle Tod Sawinkows. 


Berlin, 18. September. Die hier erſcheinende ruſſiſche 
Emigrantenzeitung „Ru!“ veröffentlicht einen ſenſationellen 
Brief des lettiſchen Sozialiſten Brunowſki über den ge⸗ 

imnisvollen Tod Sawinkows. Brunowſfki ſaß einige 

ahre im Gefängnis der Moskauer Tſchereswitſchaika und 
war zum Tode verurteilt worden, doch kürzlich gelang es 
der lettiſchen Regierung ihn gegen hervorragende Kommu⸗ 
niſten einzutauſchen. Brunowfkt hält an der bekannten 

rſion feſt, daß die Ankunft Sawinkows nach Rußland 
vereinbart und der ganze Prozeß gegen ihn infseniert war. 
Noch vor ſeiner Ankunft in Rußland Hatte Sawinkow mit 
Vertretern der politiſchen Polizei eine Vereinbarung ge⸗ 
troffen, indem er ſich verpflichtete, während ſeines Prozeſſes 
beſtimmte Ausſagen zu machen, die im Sinne der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Propaganda lagen. Als Aquivalent wurden ihm 
gewifſe Zugeſtändniſſe gemacht, die von den Bol⸗ 
ſchewiſten jedoch nicht eingehalten wurden. Nach dem 
Prozeß wurde Sawinkow im Gefängnis feſtgehalten. Er 
erinnerte nun die zuſtändigen Stellen an das ihm ge⸗ 
gebene Verſprechen und ſchrieb damals den bekannten 
Brief an den Polen Dzierſchinſki. Aus Furcht vor ſeiner 
Energie und um ihn nicht in Freiheit zu ſetzen, wurde Sa⸗ 
winkow von der Moskauer Tſchereswitſchaika vergiftet. 
Der lebloſe Körper wurde aus dem fünften Stockwerk au 

ie Straße geworfen, um einen Gelbitmord 
vorzutäuſchen. Alle dieſe Nachrichten erhielt Brunowſti 
von dem geheimen Mitarbeiter der Operationsabteilung der 
politiſchen Polizei Zapolſki, der ſpäter zuſammen mit 
ihm im Gefängnis ſaß und ſpäter hingerichtet wurde. 


der Regierung nicht lieb ſind — leuchtet der Zweck vor, das 
gegenwärtige demokratiſch⸗varlamentariſche Suſtem zum 
Sturze zu bringen und es durch ein diktatoriſch⸗faſziſtiſches 
zu erſetzen.“ 22 - 

„Die Zentralkommiſſion der Berufsverbände, die auf 
dem Standpunkte ſteht, daß die ökonomiſche Lage der Ar⸗ 
beiter nur durch einen rückſichtsloſen Kampf der 
Arbeiter gegen die kapftaliſtiſchen Klaſſen 
und die ihre Intereſſen vertretende Regie⸗ 
rung gebeſſert werden kann, daß für den Erfolg dieſes 
Kampfes im weitgehendſten Sinne gedachte demokratiſche 
Einrichtungen und Freiheiten nötig ſind — macht die 
Jentralkommiſſion der Berufsverbände die ganze Arbeiter⸗ 
klaſſe auf die ihr durch das Vorgehen der jetzigen Regierung 
drohende Gefahr aufmerkſam und fordert alle Arbeiter zum 
engſten Zufammenſchluß in der Berufsorganiſation auf: 
zwecks Verteidigung ihrer Klaſſenintereſſen. zwecks Vertei⸗ 
digung der 5 und ihrer Einrichtungen, und zwecks 
Abwehr aller möglichen Beſtrebungen in der Richtung einer 
offenen oder verſteckten Form der Diktatur einer Einzel⸗ 
verfon oder einer Klique. j 

Schließlich erklärt die Zentralkommiſſion, daß fie der 
Diktatur einer Einzelperſon die Diktatur der organiſterten 
Arbeiterklaſſe vorziehen müßte!“ 

* 


Der überaus ſcharſe Ton der Reſolutionen, die ent» 
ſchiedene Stellungnahme gegen die „verſteckte oder offene 
Form einer Diktatur einer Einzelperſon oder Klique“, die 
Androhung mit einer „Diktatur der organiſierten 
Arbeiterklaſſe“ find Symptome einer ſehr erregten 
Stimmung in den Arbeitermaſſen. Der „Robotnik“ ſelbſt 
warnt die Arbeiterſchaft in einer redaktionellen Stellung⸗ 
nahme zu dieſem Aufruf vor dem Streben nach der Diktatur 
und erklärt, daß den Drohungen des Faſzismus die Forde⸗ 
rung auf Wiederherſtellung der Demokratie 
entgegengeſtellt werden müſſe. Die Entſcheidung zwiſchen 
zwei Diktatoren könnte leicht zu Ungunſten der Arbeiter⸗ 


ſchaft ausfallen. & 


11 Millionen für Notſtandsarbeiten. 


Warſchau, 17. September. Heute fand unter dem Vorſitz 


des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Bartel eine 
Sitzung des Miniſterrats itatt, in der die Entwürfe 
einiger neuer Dekrete des Staatspräſidenten beſprochen 
wurden. U. a. wurde das Dekret über die zwangsweiſe 
Bekämpfung des Bettelunweſens und des Landſtreichertums 
beſchloſſen. Außerdem wurden Zuſatzkredite für 
öffentliche Arbeiten in Höhe von 11 Millio⸗ 
nen Zloty bewilligt. Ein beſonderer Kredit von 735 000 

loty wurde für die Wojewodſchaft Schleſien zum Bau eines 
Sanatoriums für Schwindſüchtige und einer Bäckerei in 
Kattowitz beſtimmt. Zum Schluß der Sitzung wurde die Er⸗ 
nennung des Vizeminiſters Karol Gora zum Vorſitzenden; 
der Warſchauer Finanzkammer beſchloſſen. 


im Vergleich 


Apponyi fordert Gerechtigkeit. 


Am Sonnabend vormittag iſt der neue Rat zu einer 
Sitzung zuſammengetreten, der auch die drei neu⸗ 
gewählten Mitglieder, die Vertreter Finnlands, Kanadas 
und Kubas beiwohnten. Auf der Tagesordnung ſtand der 
bekannte rumäniſch⸗ungariſche Streitfall wegen der rumä⸗ 
niſchen Agrarreform. Chamberlain erſtattete einen 
längeren Bericht des Juſtizkomitees, das in dieſer Frage 
aus den Vertretern Englands, Japans und Chiles zu⸗ 
ſammengeſetzt war. Er ſchlug dem Rat drei Löſungen 
Dar: 

1. die beiden Parteien (Ungarn und Rumänien) einzu⸗ 
laden, ſich den juriſtiſchen Ausführungen des 
Dreier⸗ Komitees anzuſchließen; ; 

2. Rumänien einzuladen, den von Rumänien aus 
dem ungoriſch - rumäniſchen Schiedsgericht zurück- 
gezogenen Schiedsrichter wieder abzuordnen, und 

g. im Falle, daß die beiden Parteien dieſe beiden An⸗ 
träge nicht annehmen, ſoll der Völkerbundrat erklären, 
daß dadurch für ihn die Angelegenheit er- 
ledugt ſei. 

Nachdem Chamberlain ſeinen Bericht beendet hatte, ver⸗ 
langte der Vertreter Kanadas das Wort, um im Namen 
der drei neuen Mitglieder zu erklären, daß ſie ſich ihre 
Stellungnahme zu der ganzen Angelegenheit vorbehalten, 
weil fie über die Vorgeſchichte des Streitfalles nicht ge⸗ 
nügend orieniert ſeien. Man ſah es Chamberlain an, daß 
ihm dieſe Erklärung nicht behagte. . 

Als eriter ergriff darauf der ungariſche Vertreter, der 
82jährige N 

Graf Apponyi . 


das Wort, der eine äußerſt ſcharfe Kritik an dem Bericht des 


Dreier⸗Komitees übte. Dieſes, erklärte der Graf, wolle 
dem Rat juriſtiſche Befugniſſe zuſprechen, die ihm gar 
nicht zukämen. Der Völkerbundrat ſei eine poli⸗ 
tiſche Inſtitution und keinesfalls eine furiſtiſche. Er 
könne daher unter keinen Umſtänden die juriſtiſchen Aus⸗ 
führungen des Dreier⸗Komitees anerkennen. Für ihn 
und für die ungariſche Regierung ſei es klar, daß das Vor⸗ 


gehen Rumäniens in dieſer Frage den Vorſchriften des Ver⸗ 


trages von Trianon widerſprächen. Er beſchwor den 
Rat, ſich nicht auf die ſchiefe Ebene zu begeben, die ihm das 
Dreier⸗Komitee vorſchreibe. Er befürchte, daß, wenn der 
Völkerbundrat die Anträge des Dreier⸗Komitees annehme, 
die Grundlage des Völkerbundes erſchüttert würde und 
daß das Vertrauen in den Rat, das an ſich nicht von allen 
in der Welt geteilt werde, noch mehr untergraben 
würde. Graf Apponyi unterbreitete dem Rat einen Antrag, 
die ganze Angelegenheit dem Internationalen Gerichtshof 
im 99 zu überweiſen. 


Die beinahe zweiſtündige Rede Graf Apponyis gsi 


ließ einen außerordentlich tiefen Eindruck auf 


die Zuhörer. 


Am Sonnabend⸗Nachmittag wurde die Debatte über 
die minderheitsfeindliche Agrarreform Rumäniens ununter⸗ 
brochen 5 Stunden hindurch fortgeführt. Dieſe Des 


batte zeigte die außerordentliche Tragweite der ganzen 


Frage ſowie auch die Verlegenheit des Rates bei ihrer 
Löſung. Chamberlain, als Berichterſtatter, mußte ſeine 
urſprüngliche Abſicht, die Angelegenheit am Sonnabend zu 
erledigen und dann von Genf zu verreiſen, aufgeben. Die 
. wurde auf den heutigen Montag 
vertagt. 


Zu Beginn der Sitzung erhielt der rumäniſche Ver⸗ 
treter Titulescn das Wort. Er erklärte, die Vorſchläge des 
Juriſtenkomitees und die Entſcheidung des Rates an⸗ 
nehmen zu wollen. Er verteidigte in einer ausführlichen 
Rede den rumäniſchen Standpunkt, der ſich etwa 
folgendermaßen zuſammenfaſſen läßt: Die Entſcheidung 
über die ungariſchen Optanten gehöre in das Geſamt⸗ 

ebiet der rumäniſchen Agrarreform (vom der 

e rumäniſchen Grundbeſitzer jedoch nur herzlich wenig 
zu fühlen bekommen — D. R.), die notwendig geworden ſei, 
um das Land vor dem Bolſchewismus zu bewahren. Da 
dieſe Agrarreform ein Ausfluß der ſouveränen Rechte Ru⸗ 
mäniens ſei, könne Rumänien es nicht zulaſſen, 
daß dieſe Frage von einem internationalen 
Schiedsgericht, auch nicht von dem internationalen 
Schiedsgerichtshof im Haag entſchieden werde. 


Dr. Streſemann 


Ei in die Debatte ein, um zu erklären, daß er fi den 
chlußempfehlungen des Juriſtenkomitees nicht an⸗ 
ſchließen könne. Er betonte die große Tragweite, die der 
Entſcheidung des Rates zufallen würde, insbeſondere mit 
Rückſicht auf den Gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit. Er 


ſchloß ſich dem Vorſchlage des Grafen Apponyi an, die Frage 


Kompetenz des gemiſchten ungariſch⸗rumäniſchen Schieds⸗ 
gerichtes dem Internationalen Schiedsgerichtshof im Haag 
zu unterbreiten und einen Appell an die beiden Nationen 
zu richten, daß ſie ſich einigten. 


Kein Abbruch der franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Peziehungen. 


Paris, 19. September. Am Sonnabend fand die mit 
roßer Spannung erwartete Sitzung des franzöſiſchen 
iniſterrats ftatt, in der die Entſcheidung in der Frage 


des ſowjetruſſiſchen Geſandten Rakowſki und über den 


Antrag auf den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
mit Rußland fallen ſollte. Wie aus dem nach der Beendi⸗ 
gung der Sitzung herausgegebenen Kommunikat hervorgeht, 
ft es Briand gelungen, den Antrag ſetner rechtsſtehen⸗ 
den Miniſterialkollegen, die den völligen Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit den Sowjets forderten, zu 
Fall zu bringen. Dagegen wird ſich die franzöſiſche Re⸗ 
rar wahrſcheinlich in den allernächſten Tagen an die 

owjetregierung mit der Forderung wenden, eine Ande⸗ 
rung in der Perſon der diplomatiſchen Vertretung in 
Paris vorzunehmen. f 


Das offizielle Kommunikat ſtellt feſt, daß der Miniſter⸗ 
rat beſchloſſen habe, den ruſſiſchen Vorſchlag auf den Ab⸗ 
ſchluß eines Paktes über die gegenſeitige Nichteinmiſchung 
in die inneren Verhältniſſe der beiden Staaten vollkommen 
unbeantwortet zu laſſen, da die franzöſiſche Regie⸗ 
rung auf dem Standpunkt ſteht, daß ſich die Sowjets hierzu 
ſchon am 29. Oktober 1924, d. h. am Tage der Anbahnung 
ee Beziehungen mit Frankreich, verpflichtet 

en. 


Die franzöſiſche Regierung kam zu dem Schluß, daß ſie 


keinen Grund habe, die Beziehungen zu Rußland ab⸗ 
zubrechen und beſchloß daher, das Projekt über den Ab⸗ 


ſchluß eines gegenſeitigen Nichtangriffspaktes anzunehmen, 


ſofern die Bedingungen dieſes Paktes entſprechend ſein 
werden. Die franzöſiſche Regierung ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß das Zuſtandekommen eines ſolchen Paktes auf 
der Linie der internationalen Politik liege und zur Siche⸗ 
rung ihrer Bundesgenoſſen nötig fei. . 5 


Briand hat dem franzöſiſchen Botſchafter in Moskau 
die Beſchlüſſe des Miniſterrats telephoniſch mitgeteilt. Im 
Zuſammenhange mit dieſem Beſchluß wird Botſchafter 
Herbette in allernächſter Zeit eine Konferenz mit 
Tſchitſcherin haben. Die Havas⸗Agentur betont, daß in 
dieſem Geſpräch zweifellos die Rakowſki⸗ Affäre an⸗ 
geſchnitten werden wird. An Tſchitſcherin werde es liegen, 


— * — 


darüber zu entſcheiden, ob Rakowſki die entſprechende 
Perſönlichkeit zur Führung von Verhandlungen in Paris 
ſei, die die Feſtigung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
zum Ziele haben. In Pariſer ruſſiſchen Kreiſen iſt das 
Gerücht verbreitet, daß Rakowſki Ende dieſes Monats nach 
Moskau abzureiſen gedenke. ; 


Tannenberg⸗Nationaldenkmal. 


Berlin, 19. September. PAT. Die Einweihung des 
Denkmals zum Gedächtnis der Schlacht von Tannen⸗ 
berg im Jahre 1914 fand geſtern in Anweſenheit des 
Reichspräſidenten von Hindenburg, des Miniſters 
Geßler und der ehemaligen Generäle der kaiſerlichen 
Armee Ludendorff, Mackenſen u. a., ſowie unter 
Teilnahme einer nach vielen Tauſenden zählenden Menſchen⸗ 
menge ſtatt. [Es waren etwa 200 000 Feſtteilnehmer zuſam⸗ 
mengeſtrömt. D. R.) | 

Der Vorſitzende des Denkmalkomitees begrüßte in einer 
Anſprache den Reichspräſidenten, betonte die hiſtoriſche Be⸗ 
deutung der Ortſchaft Tannenberg und aab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß dieſe Ortſchaft, die ein Zeuge 
heldenmütiger Taten war, welche aus der Liebe zum Vater⸗ 
lande geboren wurden, durch das Nationaldenkmal eine noch 
höhere Weihe erhalten ſoll Die Auſprache ſchloß mit dem 
Wunſch, daß die Idee, die das Denkmal verkörpert, mit 
Gottes Hilfe für das deutſche Volk eine Richtlinie ſein und 
ap der Geiſt von Tannenberg vom Jahre 1914 
wieder erweckt werden möge. \ 

Reichspräſident von Hindenburg dankte für die an 
ihn gerichteten herzlichen Worte und hob hervor, daß das 
Taunenberger Denkmal ein lebendes Andenken an 
die Gefallenen für die am Leben Gebliebenen ſein 
müßte. Hindenburg wies in ſeiner Weiherede entſchieden 
die Anklage zurück, als ob Deutſchland den Welt⸗ 
krieg en fefſelt hätte und unterſtrich, daß dieſe An⸗ 
klage nicht nur von ihm ſelbſt, ſondern zugleich von der ein⸗ 
mütigen Meinung des ganzen deutſchen Volkes zurück⸗ 
gewieſen werde. — RL 

Einen ausführlichen Bericht über die Einweihung de 
Tannenberg⸗Nationaldenkmals laſſen wir folgen. 


Sin Maſſengrab unbekannter Coldaten. 


Verdun, 18. September. (PA T.) In Dou aumont 
vollzog Marſchall Pétain in Gegenwart des Miniſters 
Marin und des ehemaligen Miniſters Maginot ſowie zahl⸗ 
reicher Delegationen ehemaliger franzöſiſcher und ausländi⸗ 
ſcher Frontkämpfer die Eröffnung eines neuen Maſſen⸗ 
W Der Trauerzug, in dem 1200 Särge mit den 
iberreften unbekannter Soldaten aus jedem Abſchnitt des 
Schlachtfeldes getragen wurden, ſetzte ſich von proviſoriſchen 
Grabſtätten zur neuen Gruft in Bewegung. Während der 
Feier wurde eine ganze Reihe von Anſprachen gehalten. 
U. a. ergriff Marſchall Pétain das Wort, der betonte, daß 
der Geiſt von Verdun der ſoviel große Taten her⸗ 
vorgebracht habe, für Frankreich die Grundlage des Volks⸗ 
lebens und der Heerespflicht bilden müßte. 


Fin Gernegroß. 


In einer Unterredung mit dem Genfer Vertreter des 
Aſien⸗Oſteuropa⸗Dienſtes äußerte ſich der litauiſche Miniſter⸗ 
präſident Woldemaras u. a über die Wilnafrage und 
die litauiſche Memel politik. Woldemaras erklärte: 

Die Frage der litauiſch⸗ polniſchen Be⸗ 


ziehungen iſt kompliziert. Wir können uns mit Polen 


nur dann verſtändigen, wenn es ſich zu Verhandlungen über 
die Wilnafrage bereit erklärt. Das Wort hat Polen. 
Bisher hat Polen uns noch keinen Vorſchlag gemacht. Was 
jedoch die Herſtellung von diplomatiſchen und Handels⸗ 
beziehungen 

0 ohne Löſung der Wilnafrage 


oder unter Beiſeitelaſſung dieſer Frage aus der Verhand⸗ 
lungsſphäre anbetrifft, ſo bin ich der Anſicht, daß dies abſo⸗ 
Int unmöglich iſt. Ohne die Löſung der Wilnafrage iſt 
keine Vereinbarung mit Polen denkbar. Überhaupt muß ich 


ſagen, daß die gegenwärtigen weſtlichen und öſtlichen 


Grenzen Polens keine Staatsgrenzen ſind, 
fondern ein politiſches Problem deſſen Löſung noch 
ausſteht. Es handelt ſich ja doch nicht nur um die Reviſion 


der O ſt grenzen Polens. ſondern auch der Weſt grenzen, 


die Deutſchland nicht anerkennt und deren Reviſion es for⸗ 
dert. Die öſtlichen Grenzen Polens anerkennen nicht nur 
wir nicht, ſondern auch Rußland verweigert die Aner⸗ 
kennung. Somit ſind Polens Grenzen weder von Deutſch⸗ 
land, noch von Rußland, noch von Litauen anerkannt. Die 


Beziehungen Litauens zu Deutſchland 


ſind gut. Wir wiſſen es und haben es uns gemerkt, daß 
Deutſchland eine Großmacht iſt, die im Oſten wict⸗ 
1 und ziehen hieraus unſere Schlußfolge⸗ 
rung. e 
haltung guter Beziehungegn zwiſchen Litauen und Deutſch⸗ 
land. Gewiß wird noch viel Zeit vergehen, bis die Bevölke⸗ 
rung ſich den neuen Bedingungen des Staatslebens ange⸗ 
paßt hat, jedoch ruft dieſe Anpaſſung keine wirklich eenſten 
Reibungen hervor. Das Memelgebiet hat ſeine Verfaſſung, 
die wir einhalten. Wir verletzen nicht die Rechte der Be⸗ 
völkerung, ſondern wollen ſie eher erweitern als beſchränken, 
jedoch fordern wir Pflichterfüllung, fo u. a. die Anerken⸗ 
ung der Priorität des Litauiſchen als Staats⸗ 
ſprache. Und da geben wir nicht nach. 


* 
Der Herr Diktator von Liliput geruht gegenüber 
Polen eine ſehr entſchiedene, und gegenüber 


Deutſchland eine recht unwahre Sprache zu führen. 
Man hat gerade in den letzten Wochen nicht feſtſtellen 
können, daß ſich Litauen die Großmachtſtellung ſeines deut⸗ 
ſchen Nachbarn gemerkt habe. Das Land, deſſen Einwohner 
knapp die Stadt Berlin bevölkern könnte, ſcheint von er⸗ 
heiternder Überheblichkeit geſegnet zu ſein. 

So gibt Herr Woldemaras ſelbſt einem deutſchen Preſſe⸗ 
vertreter gegenüber zu, daß im autonomen deutſchen 
Memelgebiet, deſſen 10 Prozent Litauer ſamt und 
ſonders zugewandert find, die deutſche Weltſprache 
vor dem litauiſchen Lokalidiom zurücktreten müſſe. 

Man muß ſchon ſagen: der Tiergarten des lieben Gottes 
hat ſich unendlich erweitert. Es ſtolzieren viel eitle Pfauen 
und krähende Zwerghähne darin herum. Das wäre an ſich 
nicht gefährlich, wenn dieſes Federvieh nicht viele Garten⸗ 
beete zerſcharren und den Frieden der Natur mit ſeinem 
unſympathiſchen Kikeriki beeinträchtigen würde. 

. 


Der kleine und der große Klaus. 


Nom, 19. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras, der augen⸗ 
blicklich in Rom weilt, hatte eine Reihe von Unterredun⸗ 
gen mit Muſſolini. Als Ergebnis derſelben muß die 
Unterzeichnung eines Schlichtungs⸗ und Schieds⸗ 
gerichtsabkommens, ſowie eines Handels ver⸗ 
trages zwiſchen Italien und Litauen bezeichnet werden. 

Jetzt kann Italien erleichtert aufatmen! 


Tarnowſki gehörenden Gute Dzikow teil. 


Januſz 


mehr geſtiegen und zeigen weiter 
gende Tendenz, was im Zuſammenhang ſteht mit der Lohn⸗ 


Memelfrage iſt kein Hindernis zur Unter⸗ 


Verwandte Geiſter. 


Eine neue Tagung der Konſervativen. 


Warſchau, 18. September. Hier iſt eine Nachricht einge⸗ 
troffen, die von den politiſchen Kreiſen als eine Senſation 
erſten Grades aufgenommen wurde. Am 14. d. M. nahmer 
zwei dem Marſchall Pikſudſki ſehr naheſtehende Perſön⸗ 
lichkeiten an einer Tagung der polniſchen ariſtokratiſchen 
und konſervativen Kreiſe auf dem dem Grafen 9 
Es ſind 
dies der dem Präſidium des Miniſterrats zugeteilte Offizier 
für beſondere Aufträge und Präſes des Legionärverbandes, 


Oberſt Slawek ſowie der perſönliche Adjutant Pitſudſkis, 


Major Graf Grocholſki. 

An der Tagung nahmen außer dieſen zwei erwähnten 
Offizieren 35 Perſonen aus allen konſervativen Streifen‘ 
Polens teil. So waren zugegen die Fürſten 
N Radziwiktt, Sapteha, Lubomirſki, 
die Grafen Potocki und Roſtworowſki und ſogar 


zwei höhere Verwaltungsbeamte, und zwar der Krakauer 


Vizewojewode Morawſki ſowie der Lemberger Wojfewode! 
Major Graf Borkowſki. Das politiſche Referat, das der, 
Beamte des Präſidiums des Miniſterrats Oberſt Slawek 
hielt, wurde von allen Anweſenden mit ſtürmiſchem Applaus 
aufgenommen. Wie die Blätter melden, bildete die Frage 
der Teilnahme der Konſervativen an den kommenden Seims 
und Senatswahlen den Gegenſtand der Beratungen. 


Ausſchluß Moratzewſlis aus der Partei. 


Warſchan, 17. September. Auf Grund eines Beſchluſſes 
des Vollzugsausſchuſſes der PPS war der Miniſter 
Moraczewſki feiner Tätigkeit als Parteimitglied ent: 
hoben worden, und zwar weil er ſich dem Beſchluß, das 
Miniſterportefeuille niederzulegen, nicht untergeordnet hat. 
Vorgeſtern ſollte Miniſter Moraczewſki vor dem Partei⸗ 
gericht erſcheinen. Da aber an dieſem Tage die Techniker⸗ 
tagung in Lemberg ſtattfand, an der der Miniſter teilnahm, 
wurde die Gerichtsſitzung vertagt. g 

Das Zentralvollzugskomitee der PPS ſoll ſich in feiner 
nächſten Sitzung über einen Antrag auf Ausſchluß des 
Miniſters Moraczewſki aus der Partei ſchlüſſig 
he Die Beratungen verſprechen ſehr ſtürmiſch zv 
werden. a 


die Teuerung. 


Zu dieſer wichtigen Tagesfrage ſchreibt der 
„Kurjer Poznanſki“ im Leitartikel ſeiner 
Nr. 420 vom 15. Auguſt u. a.: 


„Die Angaben des ſtattſtiſchen Hauptamts beſagen, daß 
die Warenpreiſe keine fallende Tendenz zeigen. 
Der Wochenindex der Großhandelspreiſe, berechnet bei 
20 Warengattungen, wuchs von 100 im erſten Halbjahr 1925 
auf 154,2 in der zweiten Auguſthälfte d. J. und zeigt weiter 
ſteigende Tendenz. Die Beobachtung des täglichen Lebens 
beſtätigt dies vollauf. Jede Hausfrau überzeugt ſich täglich, 
daß die Zunahme der Teuerung ihr langſam aber 
ſyſtematiſch die Berechnungen ihres täglichen Budgets über 
den Haufen wirft. . 

Gegenwärtig zeigt nur das Brot eine gewiſſe Preis 
ermäßigung. Andere landwirtſchaftliche Artikel 
behaupten ſich auf dem höchſten Niveau das ſie in den letzten 
Monaten erreicht haben, oder ſie ſteigen weiter, wie 
Milch, Butter, Eier, Fleiſch uſw. Die induſtriellen 
Actikel ſind, verglichen mit den landwirtſchaftlichen, noch 
eine entſchieden ſtet⸗ 


ige dem hohen Zinsfuß und den Preiſen für Roh⸗ 
ſtoffe. ü 

Bei Prüfung der Grundurſachen dieſer beunruhigenden 
Erſcheinung, die die allmähliche Verarmung der Bevöl⸗ 
kerung zur Folge hat, zeigt es ſich, daß dies nicht außer Zu⸗ 
ſammenhang ſteht mit der Wirtſchaftspolitik der Res 
gierung. Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß eine gewiſſe 
Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die 
vor allem in der Beſſerung der Finanzlage des Staates 
und in dem Heruntergehen der Arbeitsloſenziffer ihren 
Ausdruck findet, im allgemeinen eine Folge der guten 
Weltkonjunktur war. Verſäumniſſe der Regierung 
in der Wirtſchaftspolitik haben aber eine Ausnutzung der 
Konjunktux in demſelben Maße, wie das in anderen Staaten 
geſchehen iſt, nicht ermöglicht oder haben die Lage noch ver⸗ 
ſchlimmert. Die nicht zielklare Politik bezüglich der Ein⸗ 
fuhr von Auslandswaren, vor allem aber die ver⸗ 
hängnisvolle Getreidepolitik, dank der wir leicht⸗ 
fertig Zehntaufende Tonnen Getreide im Herbſt v. J. aus⸗ 
geführt haben, um fie ſpäter zu Preiſen, die um viele Pros 
zent höher waren, wieder einzuführen, hatte als Wirkung 
eine ſchlechte Handelsbilanz und als Folge davon 
Kreditſchwierigkeiten bei der Bank Polſki, eine 
Erhöhung des Zinsfußes. Belaſtung der Produktionskoſten 
und ein Steigen der Teuerung. 

Wenn wir dem die Ankündigung der Erhöhung des 
Telephontarifs, der Eiſenbahnfahrpreiſe, der Poſtgebühren 
im Paketverkehr hinzufügen, ſo haben wir ein Bild deſſen, 
was die Regierung getan hat, um das Steigen der Preiſe 
aufzuhalten. Unter dieſen Umſtänden iſt die Zuerkennung 
einer „Troſt“zulage und das Verſprechen einer Echöhung 
der Hungergehälter nur eine halbe Maßregel.“ — 

Vielleicht ſieht der „Kurfer Poznanſki“ in abſehbarer 
Zeit auch einmal ein, wohin uns der deutſch⸗ pol⸗ 
niſche Zollkrieg, der von ihm angeregt und bejubelt 
wird, uns wirtſchaftlich treiben muß. 


Republik Polen. 


Der ſchleſiſche Wojewode in Warſchau. 


Warſchau, 16. September. Geſtern iſt der ſchleſiſche 
Wojewode Dr. Grathynſki in Warſchau eingetroffen. 
Seine Ankunft ſteht, wie die „Rzeczpoſpolita“ meldet, im 
Zuſammenhange mit der Frage der eventuellen Auf: 
löſung der Stadtverordneten verſammlung 
in Kattowitz, über die eine Entſcheidung bis jetzt nicht 
gefallen iſt. 


———— 


Kleine Rundſchau. 


Auch der letzte Ozeanflug mißglückt. 


Das Flugzeug des K Kapitäns Mac Lintoſh, 
das am Freitag zum Fluge nach Newyork geſtartet war, 
mußte auf Irland notlanden, da es von den Win⸗ 
den immer wieder zurückgeworfen und ſchließlich ſüdwärts 
abgetrieben worden war. Die Landung ging ohne Unfall 
vonſtatten. 


N 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellunger 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen an wollen 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. September. 


Graudenz (Grudziadz). a 


* Ein Geiſtlicher der Nationalkirche vor Gericht. Vor 
dem Kreisgericht hatte ſich dieſer Tage der Geiſtliche Haj- 
duk von der Nationalkirche zu verantworten. Nicht weniger 
als 14 Anklageſachen lagen gegen ihn vor. U. a. ſoll er 
Richtern Ungerechtigkeiten uſw. vorgeworfen haben; des⸗ 
wegen wurde er zu 1% Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt; dem Schulkuratorium meldete er, in der Königin 
Hedwig⸗Schule würden Kinder geſchlagen, weil die Eltern 
zur Nationalkirche gehörten. In dieſer Sache wurde auf 
vier Wochen Gefängnis erkannt. Ein anderer An⸗ 
klageakt beſagt, daß er ſich grobe Beſchimpfungen der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit habe zu ſchulden kommen laſſen. Hier 
lautete das Urteil auf acht Wochen Gefängnis. Der 
Angeklagte zeigte ſich bei der Verhandlung ſehr nervös. 
U. a. forderte er die Richter auf, ſie mögen ihn nicht zu 
Wochen, zu Monaten, ſondern für Lebenszeit zu Gefängnis 
verurteilen, oder ihn wie Huß verbrennen laſſen. Da er 
manchmal zu ſtarke Ausdrücke gebrauchte, beantragte der 
Staatsanwalt eine eintägige Ordnungsſtrafe, was aber das 
Gericht ablehnte. f 8 
Ein Allgemeiner Schweizerbund wurde hier am 11. 
September gegründet. Zum vorläufigen Vorſitzenden wurde 
Oberſchweizer W. Lewandowſki gewählt. N * 

* Der Freitag⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht gut 
beſchickt. Pferde wurden ausreichend angeboten, obgleich 
gute Tiere knapp waren. Beſſere Pferde wurden zu Preiſen 
von 700-800 Zloty verkauft. Gefordert wurde für einen 
ſchweren Kaltblüter 1600 Zloty. Geringere Arbeitstiere 
koſteten 400—600 Zloty; am meiſten gehandelt wurden aber 
ſolche im Preiſe um 300 Zloty und darunter. Der Umſatz 
war nicht bedeutend. Der Viehmarkt war auch recht aut 
beſchickt. 
ſchwere Milchkühe, ebenſo hochtragende. 
macht ſich ſteigende Preistendenz bemerkbar. 
für mittlere Kühe, welche nicht fehlerfrei waren, um 500 
Zlotn. Gute Tiere brachten 700800 Zloty. * 

* Beſtrafte Diebe. Die erſte Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts verurteilte am 13. d. M. einen gewiſſen 
Anton Murawſki aus Oflowo, der bereits wiederholt 
wegen Diebſtahls porbeſtraft iſt, wegen eines Fahrraddieb⸗ 
ſtahls zu einem Jahr Gefängnis. — Der frühere Brief⸗ 
träger Alexander Karczewſki aus Schwetz wurde, weil 
er Geld enthaltende Briefe aus Deutſchland unterſchlagen 
hat, zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Zwei Zentner Roggen hat der Arbeiter Wladyſlaw Gra⸗ 
jewſki aus Bienkowko geſtohlen, wobei ihm der Arbeiter 
Jan Pieſtarek Beihilfe leiſtete. Das Urteil lautete auf drei 
bzw. einen Monat Gefängnis. — Wegen eines Käſediebſtahls 


Beim Rindvieh 


erhielt der Arbeiter Franz Kruk aus Pieniazkowo drei 
. * 


Monate Gefängnis. 

* Einbrüche und Diebſtähle. In letzter Zeit wurden 
wieder mehrere Diebſtähle und Einbrüche gemeldet. So 
wurde Herrn Poletylo ein Revolver im Werte von 50 
Zloty, aus der Wohnung von Frau Marja Raczynſka. 


eine goldene Uhr und eine Halskette, geſtohlen. In Strze⸗ 
der Frau Sobieralſka neun 
* 


miecin ſtahlen Diebe 
ühner. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Die langen Zirkus- Zettel des Wanderzirkus R. 
Bey Leid werden überraſcht haben, weil von dieſem „berühmten“ 
Zirkus bisher nichts bekannt war. Im Anſchluß an die An⸗ 
kündigung der Direktoren R Baxmung und Bey Leid ladet die 


Deutſche Bühne Graudenz auf Montag, den 3. Oktober d. J., 
im Gemeindehauſe zu einem großen Zirkusfeſt ein. Wer ein 


Graudenzer Bühnenfeſt mitgemacht hat, der weiß, daß. es ſich 


1 ſich 
auch hierbei wieder um ein originelles, künſtleriſch durchgeführtes 
Feſt handelt;: es fol ein Artiſten⸗Feſt werden voll Kunſt, Humor 


und Übermut. Irgend ein Koſtümzwang beſteht auch bei dieſem 
Die Teilnehmer können als Zirkusbeſucher in 
Straßen⸗ oder Geſellſchaftsanzug kommen, doch ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Koſtüme auch ſehr erwünſcht. Die phantaſtiſchſten 
Koſtüme können bei dieſem Feſt verwendet werden: Artiſten, 
Klownus, dummer Auguſt, Zirkusreiter, Jockeys, 
Ringkämpfer, oder auch die Koſtüme 
Völkerſchaften, da mit dem Zirkusfeſt eine exotiſche Völkerſchau 
verbunden iſt. Es wird alſo wiederum eine bunte Geſellſchaft 
zuſammenkommen; dadurch, daß kein beſtimmtes Koſtüm vorge⸗ 
ſchrieben wird, können ſich vor allen Dingen die Damen in vor⸗ 
teilhafteſtem Lichte zeigen. Es wird beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der Eins 
ladung verabfolgt werden. Geſuche um Einladungen ſind an 
den Vorſitzenden der Deutſchen Bühne, Herrn Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Mickiewicza 8, zu richten. (11684 * 


Zirkusfeſt nicht. 


Thorn (Torun). 


* Zum Küſter und Kirchenkaſſenrendanten der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinden berufen wurde an Stelle des 
aus ſeinem Amte ausgeſchiedenen Küſters Wüſtenhagen 
durch den Magiſtrat als dem Patron der evangeliſchen 
Kirchen Thorns auf Vorſchlag des Gemeinde⸗Kirchenrats 
der Altſtadt Kaufmann Ernft Stiller. Er hat die Dienſt⸗ 
geſchäfte bereits übernommen. Ae 

t Vom Katharinenhoſpital. Am Anfang der Katha⸗ 
rinenſtraße liegt auf der nördlichen Seite das der Stadt⸗ 
gemeinde gehörende Katharinenhoſpital, in dem eine Reihe 


alter Bürger und Bürgerinnen ihren Lebensabend ver⸗ 


bringen. Durch die Entwicklung der Stadt und die ſtetige 
Zunahme des Straßenverkehrs iſt das alte einftöcige Ge⸗ 
bäude, das feinen Inſaſſen doch als Ruheplatz dienen ſollte, 
nunmehr an einer der verkehrsreichſten Straßen gelegen. 
Ohne Unterbrechung flutet hier der Verkehr vorbei, die ver⸗ 
hältnismäßig ſchmale Straße auch nachts mit feinem Lärm 
erfüllend; die Signale der Autos und das Klingeln der 
Straßenbahnen tönen hier ununterbrorchen. Da können 
die alten Leutchen natürlich nicht an Ruhe denken. Es iſt 
ihnen auch kaum möglich, die Fenſter längere Zeit offen 
zu halten, da ihnen der Lärm zu ſehr auf die Ohren fällt, 
auch kann man von der Straße aus dann allzu bequem in 
die zu ebener Erde gelegenen Stübchen hineinſehen. 
ungeeignet das Grundſtück jetzt für ein Hoſpital iſt, To 
paffend wäre es für einen modernen Geſchäftshausneubau, 
der ſich an dieſer Stelle neben den beſtehenden groBen 
modernen Geſchäfts⸗ und Wohnhäuſern auch beſſer präſen⸗ 
tieren würde, als jetzt das niedrige unſcheinbare Haus. 
Wenn es möglich wäre, die Hoſpitaliſten an geeigneterer 
Stelle unterzubringen, wäre damit nicht nur ihnen ein 
großer Dienſt getan: durch einen Neubau würde dann nicht 
nur die Katharinenſtraße, ſondern auch die Stadt viel ges 
winnen. f 5 

—dt. Ein gerechtes Urteil ereilte den Herausgeber des 
„Szabeskurjer“, Michal Kulik aus Bromberg, welcher vor 
einiger Zeit eine „Spezialnummer“ feines „Blattes“ für 
Thorn herausgab, in welchem verſchiedene angeſehene Bür⸗ 
ger nebſt Bildern wiederggeben waren, die bei Juden 
Einkäufe machten. In zyniſcher Weiſe wurden dieſe ange⸗ 
ſehenen Bürger in dem Blatt“ beſprochen, wogegen fit 


Man ſah neben geringeren Tieren recht gute, 


Man forderte 


Barmung und 


Balleteuſe, 
anderer Nationen und 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 20. September 1927. 


Strafantrag ſtellten. So wurde auch K. zu 165 zl Geldſtrafe 
u im Nichtbeitreibungsfalle pro 5 zi einen Tag 
aft. f 
dt. Straßenſperrung. Bis auf Widerruf iſt der Teil 
der Brombergerſtraße, der in der Kerſtenſtraße mündet, für 
jeglichen Wagen verkehr geſperrt, da das Pflaſter 
bis zum alten Straßenbahngleis aufgeriſſen iſt. ec 
* Zu dem Bericht über das Motorradrennen des 

T. K. S., den wir in Nr. 203 veröffentlichten, erfahren wir, 
daß die Mitteilung, dee Wojewode habe bei der Preisver⸗ 
teilung an Herrn Alfred Ulkan einige Worte in deutſcher 
Sprache gerichtet, auf einem Irctum unferes ⸗Korreſpon⸗ 
denten beruht. Da U. nicht polniſch ſpricht, der Woſewode 
jedoch mit ihm ſpcach, nahm der Berichterſtatter an, daß das 
Geſpräch deutſch geführt wurde. Wie uns mitgeteilt wird, 
hat ein anderer Herr in dieſe Unterredung durch Überſetzung 
vermittelnd eingegriffen. 5 * ** 
dt. Beſtrafte Marktdiebin. Des öfteren wurden 
Marktfrauen auf den Wochenmärkten beſtohlen. Sobald fie 
einen Augenblick den Rücken von ihren Verkaufsſtänden ge⸗ 
dreht hatten, waren entweder einige Eier, Butter uſw. ſpur⸗ 
los verſchwunden. Jetzt gelang es, die Diebin in der Perſon 
einer Maciejewſka aus der Seglerſtraße abzufaſſen, 
welche auch längere Zeit beobachtet und eines Tages des 
Diebſtahls überführt und verhaftet wurde. Sie wurde mit 
zwei Jahren Zuchthaus beſtcaft. 1 
dt. Granfame Mutter. Das Dienſtmädchen Emilie 
Szakas aus Gierkowo gebar auf dem Felde bei der Ar⸗ 
beit ein Kind, welches ſie ins Getreidefeld legte und ſich 
weiter nicht darum kümmerte, fo daß die Kindesleiche nach 
einigen Tagen gefunden wurde. Sie wurde für die grau⸗ 
ſame Tat mit zwei Jahren Zuchthaus beſtraft. 5 * * 


— Spurlos verſchwunden iſt ſeit längerer Zeit sehe 


Juljan Czajkowſki aus der Hofitra 


e. 3 
+ Zwei neue Fahrraddiebſtäßle 5 80 am letzten Frei⸗ 


tag „getätigt“: Aus einem Hausflur verſchwand ein Damen⸗ 
fahrrad und in der Schillerſtraße wurde dem Herrn Otto 
Franke aus Roßgarten das unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſene 
Fahrrad im Werte von 160 Zlotn aeſtohlen. 8 

—* Etwa 36 Zentner Kartoffeln vom Felde geſtohlen 
wurden dem Landwirt Grabark in Schönwalde. Die 
Diebe — tatſächlich „ſchwere Jungen“ — ſollen auf der nahen 
Vorſtadt zu ſuchen ſein. 4 ER 

t Durch Taſchendiebſtahl büßte ein Reiſender auf der 
Strecke Gneſen Thorn ſeine goldene Taſchenuhr im Werte 
von etwa 400 Ztoty ein. 2 g * * 

— ——U— Uꝓ 

u Brieſen (Wabrzezno), 17. September. Großfeuer. 
Am Abend des 15. September brach auf dem Gute Jozefat 
Feuer aus. In kurzer Zeit ſtand die rieſige, 75 Meter lange 
Scheune in Flammen. Die Scheune war ganz neu und 
barg die geſammte Ernte des 1100 Morgen großen Gutes. 
Als die Feuerwehren aus den bengchbarten Ortſchaften ein⸗ 
trafen, war nichts mehr zu retten und ſie mußten ſich auf 
den Schutz der anderen Gebäude beſchränken. Ein Raub der 
Flammen wurden außer der Rieſenſcheune mit der ganzen 
Ernte, auch ſämtliche landwirtſchafkliche Maſchinen und Ge⸗ 
räte. Der Beſitzer des Gutes iſt ein gewiſſer Kwiat⸗ 


kowſki, in Warſchau wohnhaft; Pächter iſt ein Napie⸗ 


ralſki. Der Schaden iſt, trotzdem die Ernte mit 20.000 31 
verſichert ift, ſehr groß. Die Urſache des Feuers iſt noch 
unbekannt. AST 5 Be 3 [78 

m Dirſchau (Iczew),. 18. September. Streik im 
Dirſchauer Hafen. Di export 
firma Wifla⸗Balluk haben am Sonnabend nachmittags. die 


Arbeit niedergelegt, da ſie mit dem bisherigen Stundenlohn 
in Höhe von 80 Groſchen nicht zuftieden waren. ndern 


eine Entſchädigung von 1.80 Zloty pro Stunde verlangen. 
Die Kohlentransporte müſſen deshalb im Hafen und auf 
dem Bahnhof ſtehen bleiben, bis es zur Einigung zwiſchen 
beiden Parteien kommt. Auf der letzten Verſammlung der 
Vereinigten Arbeiterſchaft wurde den Hafengrbeitern ein 
Stundenlohn von 1,25 Zloty vorgeſchlagen. Es kam aber 
zu keiner Einigung von ſeiten der Hafenarbeiter, da der 
größte Teil von dieſen auf 1,80 Zloty pro Stunde beſtand, 


was auch der Firma vorgelegt wurde. — Stadtverord⸗ 


netenverſammlung. Am Freitag 7 Uhr abends 


wurde im Sitzungsſaale des Magiſtrats unter Beiſein von 


Graudenz. 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte Hotel 


Graudenzer Anzeigen 
für die j 
Sonntag, den 25. Se 
deutiche Rundschau Aomantischer 
Geſchäfts⸗Anzeigen. Neklam Stellen⸗ Edith Maasberg, Sopran 


geluce, Privat und Familien⸗Nach n 
inden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutſche Rundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


und „ 


Gebrauchte gut erh. 


eigene Anferti- 
gung im Hause, 


Schlagleisten- 


Nel 
drescher 


Stiftendrescher 
sowie sämtliche 
landw. Maschinen 


offeriert 141743 


L. Heyme 
Grudzigadz 
KwiatowaNr 4 


Stadt ⸗· o 
Schöne Zittauer 


Speiſezwiebeln 


à Zentner 13 21. 
verkauft 
Otto Schröder 
Wielti Lubien 
p. Grudziadz. Tel. 290 


Ferkel 


t 2530 P 
* 5 


Die Arbeiter der Abies die h 


Königlicher Hof. 
Täglich 8 Uhr, 11645 


Mictlewieza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre Der vornehme Familienahend. 
Leitung: Tanzmeister A. de Rene. 


broßer Saal des Gemeindehauses. 


Solistin der Kammermusikvereinigung 
der städtischen Oper zu Charlottenburg. 
PaulKleinwächter, Bariton (Berlin) 
Solist in Konzerten der 
Berlin. ; 
Am gar 3 Kalmukow. 
Lieder v. Schubert u, Schumann, Arie 
und Duette aus „Elias“ u, „Paulus“ Ale 
den Opern „Freischütz“, „Hans Heiling“ 
Mignon“, Mendelssohn- und Volks- 
. lieder-Duette, 11378 


————— — — — — 
Vorverkauf in der Buchhandl 
Arnold Kriedte, Mickiewieze N ER 


er ER 
fahren im Fach, ſucht 

vom 1. 10. i 
Stabt⸗ad. Landbaush 
Salewski, Grudzigdz 
11658 


Ralintowa 48. ee 


die Schüler des Deutſch. 


90 Abſatz⸗ ſind zu ver⸗ Gymnaſ.angenommen. 
. 11852 AngelaRozynskl, 


Slup. 


Nr. 214. 


26 Mitgliedern eine Stadtverordnetenſitzung abgehalten. 
Die Sitzung eröffnete Stadtverordnetenvorſteher Witoſtaw⸗ 
ifi. Hierauf folgte die Einführung der Stadtverordneten 
Frl. Kirſcht in ihr Amt. Alsdann wurde zur Abſtim⸗ 
mung über den Bau eines Zwölffamilienhauſes für Ob⸗ 
dachloſe auf Zeisgendorf geſchritten. Der Plan wurde ge⸗ 
billigt. Dann wurde die Entſcheidung der Wofjewodſchaft 
verleſen, wonach ab 1. Januar 1928 die Kramjahrmärkte hier 
kaſſiert ſind. n 

h. Lautenburg (Lidzbark), 17. September. Bau einer 
Lungenheilanſtalt. In der verfloſſenen Woche weilte 
hier eine Kommiſſion, beſtehend aus Dr. Michakdowicz, 
dem Direktor der Kreiskrankenkaſſe in Strasburg 
Wiersinski und dem Vorſitzenden der Kreiskrankenkaſſe 
Orlewicez. Die Kommiſſion beſichtigte das hieſige Ge⸗ 
lände, um hier ein Sanatorium für Lungenkranke zu bauen. 


Schon ſeit vier Jahren bemüht man ſich um den Bau einer 


Heilanſtalt, aber es fehlten noch immer die erforderlichen 
Geldmittel dazu. Das Quellwaſſer wurde unterſucht und 
für heilkräftig befunden. Die ſchöne Gegend mit ihren 
Kiefernwaldungen von über 100 000 Morgen Fläche eignet 
ſich vorzüglich zu einer ſolchen Anſtalt. Als beſtes Bau⸗ 
gelände wurde das Terrain an der Löbauer Chauſſee hinter 
der Schonung zu beiden Seiten des Weges, ebenſo das 
Terrain hinter dem Forſthauſe unweit der Eiſenbahnſtrecke 
erkannt. Die Lungenheilanſtalt ſoll für 200 Kranke beſtimmt 
fein. Die Koſten für den Bau der Gebäude, ſowie für die 
Inneneinrichtung würden ungefähr 3 Millionen Zloty be⸗ 
tragen. — Bevölkerungsſtatiſtik. Am 10. Sep⸗ 
tember betrug die Zahl der ſtändigen Einwohner unſerer 
Stadt 3887. Polniſche Bürger mit dem ſtändigen Wohnſitz 
waren 3861, Deutſche bzw. Optanten 19. Danziger 1, Bürger 
ohne nähere Staatszugehörigkeit 7. Unter Bezugnahme auf 
die Nationalität gab es 3636 Polen, 97 Deutſche und 
128 Juden. Während die Zahl der Deutſchen geſunken iſt, 
hat die Zahl der Juden zugenommen. 5 5 
p Neuſtadt (Wejherowoſ, 17. September. Wie ſchon 


g. Z. berichtet, ſollten hier drei große Wohnhäuſer 


erbaut werden, um dem Wohnungsmangel abzuhelfen. 
Nachdem nun endlich das dazu erforderliche Darlehn be⸗ 
willigt worden iſt, wird mit dem Bau eines Zwölffamilien⸗ 
wohnhauſes in der Straße Judickiego begonnen werden, 
und iſt dem Bauunternehmer Scheibe hier der Zuſchlag 
bereits erteilt worden. | i MM 
* Putzig (Puck), 18. September. Ducch eine Hand⸗ 
granate getötet. Beim Verſuch, eine nin See 
zu vergraben, verunglückte vor einigen Tagen der 
17 Jahre alte Schuhmacherlehrling Rumkowſki. Die 
Granate kam zur Exploſion, und dem Unglücklichen drang 
ein Granatſplitter in den Leib. Wie der junge 
Mann angab, hatte ihm eine Nachbarin die Granate mit der 
Weiſung übergeben, dieſelbe irgendwo zu vergraben. Er 
grub dazu ein Loch in die Erde und warf die Handgranate 
hinein, dabei fiel dieſelbe auf einen Stein und erplo⸗ 
dierte. Arztliche Hilfe war ſogleich zur Stelle, die Ver⸗ 
letzung war jedoch ſo ſchwer, daß der Bedauernswerte in der 


heutigen Nacht ver 


arb. i 5 
u Strasburg (Brodnica), 17. September. Holzver⸗ 
kauf. Die ſtaatliche Oberſörſterei Mſzano veranſtaltet am 
24. September in Malken (Malki) einen Holzverkauf. Zum 
Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brennholz. f 


Briefkaſten der Redaktion. 
A. K. Die zurückzuzahlende Geſamtſumme nebſt Zinſen bis 
1. Oktober 1927 beträgt 3158,80 Zi. Die Summe ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Das urſprüngliche Kapital von 12000. Mark beträgt 
auf 15 Prozent aufgewertet 2222 31. - Dazu kommen Zinſen zu 
5 Prozent bis 81. 12. 24 in Höhe von 555 Zt., was die Summe von 
2777 Zl. ergibt. Die Zinſen von dieſer letzteren Summe für die 
Zeit vom 1. 1. 25 bis 1. 10. 27 betragen 381,80 Zt. Das alles er⸗ 
gibt die eingangs angegebene Summe. t 45 
S. F. 100. Auskunft kann nicht erteilt werden, da in der 
Anfrage nicht angegeben iſt, aus welchem Jahre und Monat die 
Schuld ſtammt. Die Zinſen ſind auch für die Inflationszeit zu 
berechnen, und zwar ohne daß der Schuldner dazu erſt aufgefordert 
wird. Der Zinsſatz iſt der bisherige. - E > 
B. FL. 1892. Für einen Fehler, den die Kaſſe gemacht hat, 
können Sie nicht verantwortlich gemacht werden. Wenn die Kaſſe 
ſich für geſchädigt hält, muß ſie ſich an den halten, an den ſie einen 
höheren Betrag gezahlt hat, als ſie ſollte. . 9 8 5 


Thorn. 
ianos 


mit voller Tonfülle 
empfehlen 


Gebrüder Tews 


8 Uhr 


Musikahend 


Telefon 84 Torun Mostowa 30 


Funkstunde 


Herbst- und Winterkleidung 
reinigt u. färbt 


die Thorner 


Richard Hein 1 Drillmaschinen 8 i 
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Markt) 11 11126 i 4 h eveles 5 Filiale: sw. Ducha, Ecke RöZana, 
Wäsche- sowie 2Stück 1%,Mtr, EEE TRETEN 
Ussta - neue ‚ 2 : 
Ausstattungs Beste Tanzmusik Originalbesetzg 
Geschäft desgl. neue u, gebr. ee Rhytmische Jazzkanelle Ar 
“Breitdrescher 8 rb . MAZ URRKA. Für 12 zt monatl.| Montblanc“ 


erteile gründl. Klavier⸗ 

Unterricht. Ueben es Der 
itattet.) Adamski, „halter mit 14-kar, 

ktiennicza 2, 2. Etg. 1101 Goldfeder in allen 


Spitzenbreiten zu 
Suche von ſofort haben bei 1058 


Qualitäts-Füll- 


Komp. 


e Stunde für 


Gymnaſ. find. am Mitt⸗ 
woch, d. 21. Sept. ſtatt. 
Es werd. auch Anmeld. 
von ehemalig. Schül. d. 


bedarf, Torun, 
ul. Szeroka 34. 
Reparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


Knechte. 


Paul Moede, Gerſt, 


vow. Torun. 11850 


anzlehrerin. 


Möbel - Fabrik Ba; 


Färberei und chem. Wäscherei 


2 Pferde⸗ eee, 


var 
En 2 u 


; 


1 


ner nung; 
= een W n Wine eee. 


„Luſtiger Junggeſelle.“ 


Wenn Sie eingezogen werden, müſſen 


Sie Ihrer Dienſtpflicht voll genügen. — Eine Reklamation braucht, vertretungen notwendig. 


wenn ſie in der von Ihnen angegebenen Weiſe begründet iſt, nicht 


ausſichtslos zu ſein. 
P. S. 


Eiche. Sie haben auf eine höhere Aufwertung, nän 
auf etwa 25 Prozent, Anſpruch. Wenn die Aufwertung 
15 Prozent ſeitens des Gerichts vor dem 26. 3. 25 erfolgt 


ſo können Sie u. E. an dasſelbe Gericht, den Sad powiatowy, 


einen Antrag ſtellen, da an dem genannten Datum ein erweite 


Exportkredite, ſondern auch fachgemäße Beſetzung der Aus lands⸗ M.) 1,70. — Snduftiteaftien: H. Cegielſti (0 31.) 99 
Dies um ſo mehr, als die polniſche Gentrala Rolniköw 120,00. Hartwig Kantorowiez (1000 M.) 5,00, 
Induſtrie auf dem Weltmarkt ſcharfer Konkurrenz von Firmen Dr. Roman May (1000 M.) 93,00. Miyn Ziem. (1000 M.) 2 


er wie R. Sad, Eberh 2 rdt, Hof b err⸗Schran tz l Tendenz: behaupten. 
tlic) Die beſchleunigte Ausführung von Aufträgen wird namentlich 
auf durch die aus der Vereinigung der Eiſenhütten ſich ergebende Produtktenmarkt. 


Text des Aufwertungsgeſetzes veröffentlicht worden iſt, in deſſen hebliche Rolle. 


$ 11, Abf. 4, ausdrücklich geſagt iſt, daß die Hergabe eines Dar⸗ 
lehns zum Erwerb eines Grundſtücks einen „wichtigen Grund“ 


darſtellt zur Abweichung von der Aufwertungsnorm. Dieſe 


ſtimmung war in dem urſprünglichen Tenor des Aufwertungs⸗ 


geſetzes noch nicht enthalten. 
K. 9. Wir ſeben nicht den geringſten Grund dafür, daß 


Zeſſion Fader ſein könnte. Dagegen können Sie mit Ihrem 
ger in Differenzen geraten, falls Sie den Sicherheits⸗ 57.72. bar 57.66— 57.80, Berlin: 


Beſitznachfo 
betrag von 200 Mille mitzediert haben, bevor die Hypothek 
20 000 Mark gelöſcht worden iſt. 

Albert 500 1. Sie können die Erben in Deutſchland auf 
teilung der löſchungsfähigen Quittung verklagen. 2. In 
„Hypothekenſteuerſache“ können wir Ihnen exit Auskunft ge 


nach Einſichtnahme in die Ihnen zugegangenen Steueraufforde⸗ 
rungen. Wir ſtellen Ihnen anheim, uns die letzteren einzuſenden. 


Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz de⸗ 
ſonders unſere 


Abonnenten auf dem Lande 


böfl. darauf aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen 
außer den 


bierteliährlihen Abonnements 


monatliche Abonnements 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 


Poſtbezugspreis für das A, Quartal 1927 16.08 21 
l ” " Oktober 1927 5,36 „ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſchen Mahlvorſchriften 


zur Sicherung der Brotverſorgung im neuen Wirtſchaftsjahr, 


iſt, Zentraliſierung des Verkaufs gehemmt. die dem Fabrikanten die Be 
Wahl der Hütte nicht mehr überkäßt. Auch der Mangel an Bar- Hetreidenotierungen der Bromberger Induſtrie: und 


Handelstammer vom 16. September. (Großhandelspreiſe für 


nter geld und die hoben Sozialabgaben der Fabriken ſpielen eine er⸗ 100 Kilogramm.) Weizen 46,00 47,00 Zloty, Roggen 37,0039. 00, 
Zloty. Wintergerſte 34,00 38,00 Zloty, Braugerſte 39,00 41.00 3b, 
Geldmarkt ‚elderbien — bis — Zloty, Viktorkaerbſen — Ztoty, Hafer neuer 
Be⸗ 5 31,00—33,00 Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty, Speiſekartoffeln 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- | —.— 31. Kartoffelflocken —, Weizenmehl 70%, — Zt, do. 65%, 
fügung im Monitor Polſti“ für den 18. u. 19. Septbr. auf 5.9351 Zloty | -,— Ziotn, Roggenmehl 70%, — Zloty, Weizenkleie 25,00 Zt, 

die feſtgeſetzt. 1 Roggenkleie 25,00 Zloty franko Wagggon der Aufgabeſtation. 

Der Zloty am 17. Septbr. dt b nein Pla) 1 7 Tendenz: ruhig. . 
eberweiſung Warſchau 46,9, 1 i 

von bis 47,10 Poſen 46.,90—47,10, Kattowitz 48,875— 47,075, bar . 17, Septbr. Die L dich r 100 Kilo Im Ae en 
atkand; Ueberweiſung 27, prag: Ueberweiſung , Weizen neuer“ . 46.50-47.50 | Safer (neuer) . 1.75 — 33.25 
Er» | Czernowitz: Ueberweiſung ——, London: Ueberweſſung 43,50, Roggen neuer). . 38.50 —39.50 | Weizenkleie . . 23.00—24.00 


der [Newyork: Ueberweilung 11,20, Riga: Ueberweiſung 61.00, 
ben | Zürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweiſung —.—. Buda⸗ N 
— 


Kopenhagen — —.—.— ‚,— 


8.99, 8.95 — 8,91, Paris 35.09. 


peſt: Ueberw. ————,—. Bukareſt: Ueberw. ——. 


Warſchauer Börſe vom 17. Septbr. Umſätze. Verkauf—Kauf. 1 
Belgien —. Budapeſt — —, Oslo —, Holland 358,52 359,42 — 357,69, Marktgerſte . 33.00 —35.00 


Roggenmehl (65°/,) . 58.75—60.25 Roggenkleie . 23.00 — 24.00 
e 70 ¾) . 57.25 58.75] Blaue Lupinen a nn 

Weizenmehl (65% . 72.50-74.50 | Gelbe Lupinenn —.— 

raugerſte. . . 39.00-41.00 | Rübſn 35.00 60.00 


London 43,52, 43,63 — 43.41, Newnort Tendenz ruhig bei geringen Umſätzen. 


/ 35,19 — 35,00, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga —— Schweiz 172,52. 172,95 — 172,09, Stockholm — Wien 


Berliner Produktenbericht vom 17. September. Getreide 


126,07, 126,38 — 125,76 Italien 48,76, 48,88 — 48,64, und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. 257261, September 276,06— 277.00, Okt. 275,60 ——,, Dezbr. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 275.50 275.75. Roggen märk. 250—253. Septbr. 264,00 —263,50 
17. Geptbr. „In Darzigee Gulden wurden notiert: Deviien: | Oktober 251,50-251,00, Dezember 247,00-248,50, Gerite: Sommer: 
London 25.09, Gd. Newport — Gd. Berlin ——, Gd. —— | gerite 220-265. Futter- und Wintergerite 217—2%4. Hafer: märk 
Br. Warſchau 57,58 Gd. 57,72 Br. — Noten: London —— Gd. | 198—203, Sept. 214. Okt. 213, Dez. 212,50 —213. Mais loko Berlin 194—195 
= Br. Newyork 5,1565 Gd. —— Br., Berlin — — Gd., —.— Br., Weizenmehl 33,50 bis 37,25. Roggenmehl 33,00 bis 34,75, 


Polen 57,66 Gd. 57,80 Br. 


lung in deutſcher Mark 


— Buenos ⸗Aires 1 Bei. 
Kanada . . 1 Dollar 
Japan.. . . 1 Nen. 

— Ronſtantin 1 trt. Bid, 
— IJLairo. . . 1 äg. Pfd. 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 
3.5) Newyork. 1 Dollar 
— Riode Janeiro! Milr. 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 
3,5%, Amſterdam . 100 Fl. 
TE eee. 

5,5%, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 
9% Danzig . . 100 Guld. 
die 6,5%, | Sellingfors 100 fi. M. 


wir ſchon vor mehreren Wochen angekündigt haben, find ſoeben 2% Italien .. . 100 Lira 
in Form einer Verordnung des Innenminiſters („Dziennik Uſtaw“ 2% Jugoflavien 100 Din. 
Nr, 78) erſchienen. Danach darf in ganz Polen vom 8. Oktober 5% [Kopenhagen 100 Kr. 
d. J. ab Roggen nicht unter 65 Prozent ausgemahlen 8% [Liſſabon . 100 Elsc. 


werden. Gleichzeitig wird die Verwendung von feinerem M 
(unter 65 Prozent) zu Backzwecken verboten. 


über die Lage auf dem polniſchen Landmaſchinenmarkt 


ehl 4.5 % [Oslo⸗Chrift. 100 Kr. 
5% Paris . 100 1 5 


er⸗ 10% Sofia. 100 Leva 


fahren wir von beſtunterrichteter Seite, daß ebenſo wie die Früh⸗ 5% Spanien 100 Bei 
7 . . 


jahrsſaiſon auch das Herbſtgeſchäft einen guten Verla 


a 4% [Stockholm . 100 Kr. 


nimmt, da die Ernte verhältnismäßig günſtig ausgefallen iſt und 6.5% Wien.. . 100 Kr. 


auch die erzielten Preiſe ziemlich hoch find, An der beſſeren V 


7 9% Budapeſt... Bengö 


ſorgung der Landwirtſchaft mit Maſchinen und Apparaten haben 8 % Warſchau . 100 3. 


in dieſem Jahre vor allem die Beſtellungen der Genoſſenſchaften 
weſentlichen Anteil. Hinzu kommt aber auch, daß die Fabriken 
erleichterte Zahlungsbedingungen zu ſtellen in der Lage waren. RR R 5 
Gegenwärtig werden Kredite bis zu 6 und 9 Monaten auf kleinere [Prag 15,36 ¼. Italien 28,247, 
Maſchinen und Apparate eingeräumt, bis zu zwei Jahren auf | Selſingfors 13,07, Sofia 3,75, 
große Maſchinen, wie Lokomobtlen uſw. Beigetragen dazu hat | Kopenhagen 138,85, Stockholm 


außer der Unterſtützung ſeitens der Regierung durch die Eröffnu 


von Krediten für die heimiſchen Fabriken die allgemeine Alt- Seb en a ante 
= 1 ER weinen un afen ruhig, fe geſucht, bern 
0 3 a (dor 1 geworben, üb 19 3881 San non e heute für: 1 Dollar, ar Scheine 
m laufenden Jahre jo gut wie ganz aufgehört. Im April iſt für { 1 rant 
er Arbeitslöhne und 100 franz, Franken 34,85 
teurerer Rohſtoffe eine Preiserhöhung um 10 Prozent eingetreten. Schilling 125,51 31. iſchech. Krone 28.40 Zloty. 


rung der Wirtſchaftslage. Die 1925 noch ſehr zahlreichen Wechf 


landwirtſchaftliche Maſchinen infolge hö 


Für drahtloſe Auszah- 


Berliner Devſſenkurſe. 


In Reichsmark 
17. Septbr. 


Geld 
1.793 
97 


73.39 
47.10 


Weizenkleie 15.25 —,—. Roggenkleie 14,25—15,00. Raps 300,00 —310. 
Viktoriaerbſen 46—52, kleine Speiſeerbſen 26—29, Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21,00 —22,00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 21,00 


. bis 24.00. Lupinen blau 15,— bis 16,— do. gelb —— bis ——. Raps⸗ 
In Reichsmark kuchen 16,00—16,40, Leinkuchen 22,60 bis 23,10. Trockenſchnitzel 
16. Septbr. 14.00, —. Soyaſchrot 20.00 — 20,50. Kartoffelflocken 22.00 — 22,50. 
2 Ball Tendenz für Weizen, Roggen feit, Gerſte, Weizen⸗ u. Roggen 
1.797 1.794 1.798 mehl ruhig, Hafer feſter, Mais unverändert, Weizen⸗ u. Roggen 
4.205 | 4.198 4.206 kleie ſtill. a 
1,971 | 1.988 | 1.972 Viehmarkt. 


2.143 | 2139 2.143 Berliner Bichmarkt vom 17. Septbr. (Amtlicher Bericht. 
* 


y g 45⁵ Auftrieb: 2605 Rinder (darunter 933 Ochſen, 640 Bullen, 1032 Kühe 
4038 24575 4006 | und Färien), 1350 Kälber, AL Schafe 3981 Schweine, — Ziegen. 
0.500 0.497 0,499 — ausländiihe Schweine, — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 


5 3 4 gewicht in Goldpfennigen. * 8 
18 1 1 2 108 57 Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
5606 | 5.584 | 5.608 werts (jüngere) 59-61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
59'565 | 58.455 88.575 Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—57, c) junge, fleiſchige, 
91.52 81.36 | 8152 nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 50—52, d) mäßig ge⸗ 


8 5 N nährte jüngere und gut genährte ältere 37—45. Bullen: a) voll« 
1280 * 10005 fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 60-61, b) voll 
7.410 | 7.395 | 7400 fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 55—58, c) mäßig 2 
112,69 | 112,39 | 112,61 jüngere u. gut genährte ältere 51—53, ch gering genährte 45—48, 
2060 | 2056 | 2080 Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48—52, 
17° : : b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 38—46, c) fleiſchige 30-36, 
16.4935 | 16.48 1680 d) gering genährte 22—25. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige 
12.459 12.442 12.462 ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 58—59 b) vollfleiſchige 33—56, 

i a 5 lahr ter: z) Sonpeitender teinfter Maft ., by feinfie MeR 

5 l älber: a) Doppellender feinſter m, e . 
eee kälber Ar c) 1 1 7 u 1 . 5 5 — 8 ae; 

. ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 60-70, e) geringe Saug« 
113.08 | 112.88 | 11308 fälber al 


59,28 59,18 59, Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
10 1 47.10 47.0 | malt 58-62, 2. Stallmaſt 9235, b) mittl. Maſtlammer, älterı 
“710 1 47.1 47.1 Maſthammel und gut genährte junge Schafe 52— 58, c) fleiſchiges 


Züricher Börſe vom 17. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,00, Schafvieh 42—50, d) gering genährtes Schafvieh 30—40. 
Newport 5,1852, London 252% Paris 20,33 ¼, Wien 73,10, Schweine a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 76—77, b} 
Belgien 72,20, Budapeſt 90,65, vollfleiſch von 240-300 Pfd. Lebendgew. 76—77, c) vollfl. von 200 
Holland 207,80 Oslo 137,05, bis 40 Pfd. Lebendgewicht 74—76, d) vollfleiſch. von 160—290 Pfd. 
139.45, Spanien 88,30, Buenos 71-74, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 66—69, ) vollfl. unter 120 Pfd. 


ng. | Aires 2,21¼, Tokio 2,43 ¼, Bukareſt 3,21, Athen 6,90, Berlin 12,342 ½, —.—. 8) Sauen 64-67. — Ziegen: ——. 


Die Entwicklung des Exports macht laufend Fortſchritte. So ſind 


die polniſchen Landmaſchinen lieferanten in den baltiſchen Staaten 


und auch auf dem Balkan bereits gut eingeführt. Auch die Au 


r nach Rußland hat „wie ſchon früher erwähnt wurde, be⸗ 
ben 0 b un 5 j H ’ ch⸗ Obligationen: 1 P 
32= 


deutend verſtärkt. Es werden hauptſächlich Häckſel⸗ und Drei 


18= 


maſchinen exportiert. An die Herſtellung und Ausfuhr hochwerti⸗ miaſta Poznanig 90,80. 8 
er Maſchinen (wie Traktoren uſw.) ſoll herangegangen werden. briefe 47,00. Sproz dol. liſty Pozu. Ziem. Kredyt. 90,75— 90,00. Einlage + 2,36 (2,38), Schiewenhorſt 2,40 (2,44) Meter. Die 
Er Förderung des Exports wäre allerdings nicht nur regierungs⸗ proz. liſtn zboz. Pozn. Ziemſtwa 


ſeitige Hilfe durch Gewährung größerer Exportprämien u 


DDr PER 


Hiermit gebe 


zur ersten Klasse der 16. Polnischen 
Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
glücklichsten u, solidesten Kollektur des 


Görnoslaski == 


Bedienung, mich 


oder in deren Filiale in ö 
i Kröl.-Huta, ul. Wolnosci 26. 


Haupttreifer 21 650000.- 


} sowie Gewinne zu 
400.000.—,250.000.-,100.000.-,75000.— 
25000.—, 15 000.—, 10000.—,5000.— usw. 
in der Gesamt-Summe von: z#19904000.- 
Die größten Bereicherungs-Chancen! 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher 
ihren gesch. Klienten über drei 
Millionen 21 Gewinne ausgezahlt, 
Bei uns kann niemand verspielen. 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los 21 40.—, 
N % Los zt 20.—, '/, Los 21 10,—. 
a Briell.Aufiräge erledig. wir genau u. post- 


Is, über 


Nr. 
Sestellungsschein. 
An 


5 die Kllektr Gömoslaski Bank Göricze-Hufnicuy f l 


Nr. 
d 
b 


Bestelle hiermit z. I. Kl. d. 16.Staatslotterie 
eee viertel Lose 
halbe Lose 
BEN» ganze Lose 


8 Den entfallenden Betrag tberweise 8 
das Scheckkonto P. K. O. Nr. 304 761, de 
per Post nachzunehmen, 


wer- u. lane MER 


Fa Gonaue Adresse: . nn 
te 


Stieglers 


Veklanntmachung. 
licher Renovation mein Betrieb wieder im 
Gange iſt. Täglicher Umtauſch bis 50 Ztr. 


Schroten 7 Pfund. Vermahlen 15 Pfund. 
Bitte die geehrte Kundſchaft, da reelle 


trauen zu beehren. + 11892 


| Kleist, Brzyskorzysteus. 
Bank Görniczo-Hutniczys.u. 4 Fhotograntı. Aunst-Anstait 


Katowice, ul. sw. Jana16 F. Basche, Bydgoszcz-Okole 


Anerkannt gute Arbeiten. 12 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 


Nervenschwäche, Neurasthenie 


Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- 
geregtheit, Niedergeschlagenheit, ngst- und 
Schwächezuständ: 
1 leidet, verlange sofort kosten- 
reien Prospekt Nr. 1. 11046 
Dr. Malowan & Co., Danzig Abt. 54. ch 


Etrubes General von Stocken⸗ 
Santweizen J. Abſaat 
Carateus Didtopf IL Abſaat 0 


Witte, Niemczul h. Brochatoli|°: 


= wendend, Ziehungspläne u.Tabell, gratis. ver- 
N An dieser Stelle abschneiden u. einsenden. ae en Draht-Rartoffelkörbe, zinkt 
toffeln sehr geeignet,p.Stück 
21 4.00, bei 10 Stück zt 3.85. 


Katowice 8 Kartoffeln fass. Probe p. Post. 
ul. Sw. Jana 1.16, x 3 Alexand.Maennel, Nowy-Tomysi(Pozn.) 


Habe zur Saat abzugeben auf eigener Hoch- 
leistungs-Saatgutreinigungsanlage zubereitet: 


Stieglers Sohotka-Weizen 


III. Absaat 


| CarstensDickkopf-Weizen 
Strübing, Stolno, Kreis Cheim 


Telefon 48 118 


nd konwerſ. 61,00, — Bankaktien: Bank Zrzemyſtoweöw (1000 Tage vorher an.) 


W̃ 


1. 


100 Sch 


Poſener Börſe vom 17. 5 Wertpapiere und Plock ＋ 0,95 (0,97), 
Ozyczkta 
und 4proz. Poſener Vorkriegspfand⸗ Montau 


3 


aſche⸗ 


Marktverlauf: Bei Rindern, ruhig, leicht Ueberſtand, bei 
1 Pfd. Sterling 43.32 J. ] ziemlich glatt. 
171,76 8, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Aktienmarkt. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. September in 


Krakau — 2.32 (. . + 1,77 (1,95), Warſchau + 1,59 (1,49), 
orn + 0,88 0,94). Fordon + 1,06 (1,10), Culm 

Prem. 60,00. Sproz. Oblig. +0,87 (0,92), Graudenz + 1,10 (1,18), Kurzebrak + 1.46 (1,56), 
+ 0,73 (0,80), Pietel T 0,73 0,82), Dirſchau + 0,42 (0.58 


Kredyt. 24,10. 5proz. Poz. in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


ist die beste und 


> ® 0 66 
ich bekannt, daß nach gründ⸗ er 999 IX = 5 2 1 f 7 billigste Waschseife. 


uſw. werden in jeder 
Größe und Menge mit 


Spesial „ Anoptlac- 125312 66 ist das beste und billigste 
maſchine jaub.u. billig 1 X 1 H 8 . f ] 
weiterhin mit Ihrem Ver⸗Zusgeſührt. Buic, 99 eiienpuiver. 1190 


Stary Rynek 20, II. r. 


en, nervösen Magen- und 


zum 


iſe vo 
Poſener Höchſtnotiz 11857 


zum Abwaschen der Kar- 


II oval, Holzgriff, sehr — 
auerhaft, pro Stück 21 3.65, 
ei 10 Stück 21 3.50, ca 30 Pfd. $ 


eizen Nr. 22° 


II. Absaat 


02 andw. Geſchäftsinh. ſichtig, per.. Wünihel Fleiſchermeif 
Inter 95 Ante. Seiratstandidaten De Witwer m, ein.|jeitens des Verp. 8 dung data 
Minuten 5. Bahnhof. | (innen) geſucht. Off. u. Kind nieht ausgecchlof, auch bei voller Bar- Laden mit €inri 


Selten günſtige 
Gelegenheitseinkäufe 


1 guter 
Gebrauchsmöbel. 


ailelongues_ 45, 


Ser⸗ zur gefl. Benutzung. ganz vermögenslos 
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per 1. Januar 1928 zu verpachten. In dem⸗ 
ſelben iſt ein Manufaktur⸗, Konfeltions⸗ und 
Kurzwaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg geführt 
worden. Komplette Ladeneinrichtung iſt vor⸗ 
handen. Größe des Lokals 1247 m mit 
2 modernen Schaufenſtern. Die Lage iſt ſehr 
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D. G. f. K. u W. Dienstag, den 27. September, abends 8 Uhr, 
f im Ziviltaſino Konzert Adelheid Armhold (Sopran), 
Angeblich ſoll das Komitee für Leibeserziehung, Las das] Alice Ehlers (Cembalo). „Hamburger Nachrichten“! 
Meiſterſchaftsturnier veranſtaltet, dasſelbe in dieſem Jahre] „Adelheid Armhold iſt mit einem ſelten ſchönen Sopran bes 
fo lange verzögert haben, daß man in aller Eile in der] auf e „e eden Frische ene a e ſewahl 
dare rg 3 11 5 e a ee Re bes Klanges, die den lan Ber 
arauf ſchon die Ausloſungen vornahm und am Sonnaben g Mfang⸗ ausbreitet.“ 
bereits mit den Wettſpielen begaan. Eine etwas verſpätete 8 1 . f nf 455 51 075 t ar 
Veranſtaltung, der die übereilte Vorbereitung nicht gerade 2 x 
dienlich ſein wird. Die Turnierleitung beſteht aus den in. Argenau (Gniewkowo), 17. September. Feuer. 
Heren Dir. Bauer Dobbermann K. Sokolowſki | Im benachbarten Oſtrowo⸗Gut brannte geſtern eine ſtroh⸗ 
und Kneiding. Nennungen ſind erfolgt: Für Damen⸗ gedeckte Scheune nieder, die mit Wintergetreide ganz gefüllt 
Einzel 7, Herren⸗Einzel 17, Damen⸗Doppel 2 Paare, Herren» | war. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. An der Brand⸗ 
Doppel 8 Paare und das gemiſchte Doppel 9 Paare. ſtelle waren bald einige Feuerſpritzen, die den Brand auf 
Der Beginn des Turners war vom Wetter nicht be⸗ſeinen Herd Iofalifierten. — Ein Ein br uchsdiebſtahl 
günſtigt. Wenn man aber bei ſo zweifelhaftem Wetter erſt | wurde bei einem Landwirt in Modliborzyce in voriger 
einmal begonnen hatte, ſo hätte das Turnier durchgeführt | Woche verübt. Wäſche, Kleider, Nahrungsmittel und vieles 
werden müſſen. Obgleich das Wetter am Nachmittag nicht andere wurde ein Raub der Eindringlinge. — Die Straße 
viel anders, als am Vormittag war, war ein Teil der | Modliborzyce—Lipie iſt nun in dieſer Woche im Abſchnitt 
Turnierleitung — mit dem Oberſchiedsrichter — plötzlich [ Lipie—Szpital fertiggeſtellt worden, fo daß, hier nun der 
nicht mehr am Platze, ſo daß die Spiele nicht fortgeſetzt ] Verkehr aufgenommen werden kann. Der Bau des Ab» 
werden konnten! ei ſchnittes Modliborzyce—Szpital geht auch dem Ende au; es 
Das intereſſanteſte Spiel war zweifellos das zwiſchen [werden bis dahin jedoch noch ein paar Wochen vergehen, 
den Herren Sie ſzpowſki und Cieſla, bei dem ſich | da es jetzt in der Rode⸗ und Saatzeit nicht möglich ſein 
erſterer als äußerſt ſicherer und techniſch vollendeter Spieler | wird, die Schüttung mit Kies zu befahren. 
bewies. — Wir laſſen hier die Ergebniſſe der einzelnen ak Nakel (Nakto), 18. September. Die freiwillige 
Spiele folgen: : Feuerwehr erfreut ſich einer beſonderen Gunſt ſeitens 
Damen ⸗Einzel: Frau Groß ⸗Emma Kock 6:8, der Stadtverwaltung. Nachdem der alte hölzerne Feuer⸗ 
6:3. Frau Zakrzewſka⸗Frl. Umbreit 6:3, 2:6, 621. | wehrturm auf dem Schulplatz den Anforderungen der hieſigen 
Herren⸗Enzel: Kaminſki⸗ Graf Kwileekt 6:3, | Feuerwehr nicht mehr genügte und darum abgebrochen und 
6:4 Kaminſfki⸗ Draheim 9:7, 8:6. Sieſzpowſki⸗ | nah Steinburg bei Nakel verkauft wurde, wo er gleichen 
Zakrzewſki 6:3, 6:0, Cieſla⸗Kneiding 6:2, 6:4 | Zwecken dient, iſt man ſofort an den Bau eines neuen 
Sieſzpowſki⸗Cieſla 6:0, 6:2. massiven Feuerwehrturmes geſchritten. Es iſt 
Herren⸗ Doppel: Cteſla, Draheim ⸗Dir. ein dreiſtöckiger Bau aus gebrannten Steinen, den eine 
Bauer, Poniecki 6:2, 6:4, 2 f ſchöne Kuppel ziert. Auf dem Turm hat nun die Feuer⸗ 
firene, die fonſt auf dem Nachbarhauſe angebracht war, 
Platz gefunden. Der Turm ſteht auf dem Feuerwehrgrund⸗ 
ſtück neben der katholiſchen Schule. Neben dieſem würdigen 
Geſchenk ſoll unſere Feuerwehr auch eine Feuerwehr⸗ 
auto erhalten, um ſchneller die Brandſtätten zu erreichen. 
Es iſt dies im Hinblick auf die raſchere Hilfeleiſtung ſehr 
zu begrüßen. f 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Labiau, 18. September. Feuer. Während der Nacht 
brannte das Inſthaus des Beſitzers Radau in Hindenburg, 
Kreis Labiau, ab. Alle Bewohner, vier Arbeiterfamilien, 
hatten ſich bereits zur Ruhe begeben. Das Feuer ariff ſo 
ſchnell um ſich, daß die Einwohner nur das nackte 
Leben retten konnten und zum Teil erhebliche Bran d⸗ 
wunden erlitten. Die vier Familien find brotlos. obdach⸗ 
los, ohne Kleider und ohne Lebensmittel. Es beſteht der 
Verdacht einer Brandſtiftung. { 

* Tilſit, 18. September. Auf eigenartige Weiſe 
den Tod gefunden hat der Beſitzer engwenus aus 
Pakullen, Kreis Tilſit⸗Ragnit. Er hatte Getreide zur Mühle. 
gebracht. Als der Müller das Mehl mit dem Sackzug her⸗ 
unterließ, fiel der anſcheinend vom Mehlſack getroffene 
Lengwenus vom Wagen herunter und blieb mit den Füßen 
an der Deichſel hängen. In demſelben Augenblick zogen die 
erſchreckten Pferde an und ſchleiften ihn ein kurzes Stück 
mit. Obwohl die Pferde von dem herbeigeeilten Müller ſo⸗ 
fort zum Stehen gebracht werden konnten, konnte der Ver⸗ 
unglückte nur mit ſchweren Verletzungen unter 
ſeinem Fuhrwerk hervorgezogen werden und iſt trotz bal⸗ 
diger ärztlicher Hilſe am nächſten Tage ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Nundſcha u'. 
Nachtfroſtgefahr? 85 


Gattenmordprozeß. Tennis · Meiſterſchafts· Turnier 


Bromberg, 17. September 1927. 


Der vierte Verhandlungstag im Szpafda⸗ 
Prozeß brachte die Fortſetzung der Beweisauf⸗ 
nahme. Der Polizeibeamte Mataſzewſki ſagt aus: 
Er wurde als erſter zum Tatort gerufen. Als er dort ein⸗ 
traf, ſagte der Angeklagte Sapajda, ſeine Frau ſei ermordet 
worden, dann fuhr S. in einem Wagen nach Bromberg. Zu⸗ 
nächſt fand Zeuge am Tatort einen blutigen Pfahl. An 
ſonſtigen Zeichen war leicht zu entnehmen, daß die Ermor⸗ 
dete durch den Garten nach dem Stall zu geſchleift wurde. 
Sowohl in der Küche wie auch in dem Raume der Drehrolle 
ſchwamm alles im Blut. Szpajda, der inzwiſchen zurückge⸗ 
kehrt war, konnte keine Erklärung abgeben. Von einem 
Naſenbluten erwähnte er nichts. An der Decke des Stalles 
waren zwei Bretter herausgeriſſen worden, die derartig 
ſtark waren, daß ſie von einem Herauftreten unmöglich zer⸗ 
brechen konnten. Die gravierenden Spuren ſowohl wie auch 
die belaſtenden Ausſagen der Dorfbewohner veranlaßten 
ihn, S. zu verhaften. — Jakob Schott, Schwager des An⸗ 
geklagten und Bruder der Ermordeten (unvereidigt): Die 
Ermordete lebte mit ihrem erſten Manne Bonk, der im 
Kriege fiel ſehr gut. Im Jahre 1920 kam der Stiefvater 
des Angeklagten öfter zu ſeiner Schweſter und bei dieſen Be⸗ 
ſuchen vermittelte er die Ehe ſeiner Schweſter mit dem An⸗ 
geklagten. Schon nach ganz kurzer Zeit war Streit und 
Schlägerei an der Tagesordnung auch drohte der Angeklagte 
oft, den Zeugen zu erſchießen. Eine Woche vor dem Morde 
verkaufte S. alles Getreide und die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Nach dem Morde ſagte ihm ein Bekannter, in 
Mühlthal ſei ein Unglück geſchehen: darauf erwiderte er ſo⸗ 
fort, daß er feinen Kopf dafür gebe, wenn Szpafda nicht 
feine Frau ermordet habe. Zeuge begab ſich dann zum Arzt 
nach Bromberg und fuhr mit dieſem nach Mühlthal zurück. 
Kaufmann Trzebratowſki, Jagdſchütz: Der Ange⸗ 
klagte war am Mordtage nach 3 Uhr nachmittags bei ihm; 
nach einigen Stunden kam er wieder und bat den Zeugen, 
falls es nötig ſein ſollte, auszuſagen, daß er (S.) um 1% Uhr 
bei ihm geweſen ſei. 

Richter Poéwiardowſki, der Borfigender der gericht⸗ 
lichen Unterſuchungskommmiſſion war, bekundet: Alles war 
voll Blut, Hof, Stall und Nebenräume. Szpafda legte ſich 
aufs Leugnen und bemühte ſich, ſo wenig als möglich zu 
ſprechen. Er legte anſcheinend eine große Vorſichtigkeit an 
den Tag. Auf alle geſtellten Fragen antwortete der An⸗ 
geklagte nur, er ſei nicht der Mörder. Als die blutbefleckten 
Bekleidungsſtücke dem Angeklagten gezeigt wurden, meinte 
er, dies ſich nicht erklären zu können. Zeuge hatte den Ein⸗ 
druck, daß S. ſich vornahm, unter keinen Umſtänden ſich 
faſſen zu laſſen. — Theophila Nowacka, Schweſter des 
Angeklagten (unvereidigt): Da die Kinder aus eriter Ehe 
der Ermordeten ſehr ungezogen waren, entſtanden Zer⸗ 
würfniſſe in der Ehe ihres Bruders. Die Ermordete äußerte 
ſelbſt einmal, daß ihr Bruder Jakob Schott die übrigen 
Geſchwiſter gegen den Stiefvater aufwiegele. Im übrigen 
war der Angeklagte ſehr arbeitſam und es kam bei ſchwerer 
Arbeit ſehr oft vor, daß er heftiges Naſenbluten bekam. — 
Ein Polizeibeamter bekundet, daß mehrere Meldungen 
geraume Zeit vor dem Morde eingingen, nach denen der An⸗ 
geklagte die Abſicht hätte, ſeine Frau zu erſchießen. Auf 
Grund diefer Meldungen beſchlagnahmte Zeuge bei dem 
Angeklagten ein Gewehr und einen Revolver. — Ober⸗ 
gefängnisaufſeher Oſtrowſki: Er bemerkte öfter Blut in 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde 7 3,20, bei Thorn etwa + 0,90 Meter. 
Bromberger Schiffsverkehr, Durch Brahemünde 
gingen am vergangenen Sonnabend zwei beladene Oder⸗ 
kähne nach der Weichiel; nach Bromberg kamen ein Dampfer 
und ein unbeladener Oderkahn. 


8 Brombergs Anſchlußbemühungen ſcheinen nicht erfolg⸗ 
los zu ſein. Bereits im Jahre 1924 hatte der ſog. Dreier⸗ 
Ausſchuß ſein Gutachten dahin abgegeben, daß die Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen vergrößert werden müßte, und zwar auf 
Koſten der Poſener und Warſchauer Wojewodschaft. Danach 
ſollten zu Pommerellen kommen: Bromberg ⸗Stadt und die 
Kreiſe Bromberg, Schubin, Wirſitz, Nieſzawa, Lipnowſki und 
Rypinſki. Die augenblicklichen Bemühungen der Stadt 
Bromberg haben den Zweck, die Durchführung dieſes Gut⸗ 
achtens zu beſchleunigen. Da ſowohl der Innen m ini ſt er 
wie auch der Thorner Wojewode ſich nicht gegen 
eine Zuteilung Brombergs und der genannten Kreiſe 
ausgeſprochen haben, ſteht zu erwarten, daß die Angelegen⸗ 
heit bald vor den Miniſterrat und Sejm kommt und eine 
endgültige Regelung erfährt. i 


8 Drei Vorträge von Frau Haſſelblatt. Am Donners⸗ 
tag und Freitag behandelte Fran Haſſelblatt, Volks⸗ 
miſſionarin bei dem Zentralausſchuß für Innere Miſſion 
in Berlin, in drei ſtark von Frauen beſuchten Verſamm⸗ 
lungen wichtige Lebensfragen. Im erſten Vortrag ſtand 
die Frage nach dem Glück im Vordergrunde. Ter 
oberflächlichen Auffaſſung von Glück und Freude. die unter 
dem einen nur Wohlbehagen, äußeren Reichtum und Ehre 
und unter dem anderen Vergnügen und Luſt verſteht, ſteht 

die Auffaſſung des Chriſtentums gegenüber, welches wahres, 
5 ent e Glück nur in der Gemeinſchaft mit Gott 
e € 


dem über die frohe Botſchaft von Jeſus 
Chriſtus, der gekommen ift, auf daß „unſere Freude voll⸗ 
kommen werde“. je Botſchaft kommt nicht aus den Ge⸗ 
danken und Wünſchen der Menſchen, ſondern bedeutet etwas 
ganz Neues völlig anderes als alles, was in der Welt iſt. 
Es trifft den Menſchen in ſeinem Gewiſſen, Gefühls⸗ und 
Gedankenleben und eröffnet zugleich einen neuen Lebens⸗ 
weg. Das Leben aus Gott zieht in den Menſchen ein. — 
Im zweiten Vortrag wurde die Frage weiter behandelt, wie 
ſich das neue Leben im Menſchen auswirkt und daß die 
Annahme der Offenbarung der einzige Weg zum inneren 
Frieden iſt. — Der dritte Vortrag behandelte die lebens. 
wichtige Frage, „Ehenot und Glaubens not“. Not 
in der Ehe kommt dort, wo der Menſch die Ehe außerhalb 
des Glaubens führt und Gott gegenüber ſich, nicht verant⸗ 
wortlich fühlt für die Führung ſeiner Ehe. Not in der Ehe 
iſt aber auch dort, wo der eine Teil ſich im Gewiſſen an Gott 
gebunden fühlt, während der andere Teil gottlos leben will. 
Die Überwindung aller Ehenpt liegt in der rechten Auf⸗ 
faſſung des Sinnes der Ehe als Gemeinſchaft in dreifacher 
Beziehung — des geſchlechtlichen, kulturellen und ſeeliſch⸗ 
geiſtigen Lebens. Ehebruch iſt alles das, was dieſe Gemein⸗ 
ſchaft zerbricht. Die Überwindung alles Ehenot liegt zu⸗ 
gleich in der persönlichen Hinkehr der Ehegatten zu Chriſtus. 
Denn nur durch ihn kann eine Seele zur anderen kommen 
und die tiefſte Gemeinſchaft entſtehen. l 

8 Eine Pelz⸗Modenſchan, wie man fie ſich hat aroß⸗ 
zügiger nicht vorſtellen können, hatten am geſt rigen 
Sonntag die Firmen Cyrus und Jaworſki und 
Nitecki in dem ehem. Concocdia⸗Theater veranſtaltet. Der 
geräumige Saal, ſchön geſchmückt mit Grün und wertvollen 
Teppichen, war fo gedrängt voll, daß der berühmte Apfel 
bald nach Eröffnung um 4 Uhr nicht zur Erde konnte. An 
kleinen Tiſchen und langen Stuhlreihen ſaßen Jung und 
Alt, hauptſächlich des ſchönen Geſchlechts, um ſich das Neueſte 
an Pelzen, Koſtümen und Kleidern vorführen zu laſſen. 
Glücklich wer jaß; denn die Unpünktlichen füllten die Gänge 
ſtehend und ließen die ſchönen Dinge, aus Fell. Tuch und 
Seide Revue paſſieren, während die netten Weiſen eines 
kleinen Salonorcheſters dafür ſorgten, daß auch dem Ohr 
etwas geboten wurde. Auf der geſchmackvoll hergerichteten 
Bühne erklärte ein Herr im Smoking die verwendeten Mate⸗ 
rialien des vorgeführten Modells, worauf die Mannequius 
durch den Saal ſchritten. Was das Schönſte war, von all 
den Pelzen und Kleidern? — Wer könnte es ſagen! Selbſt 
der Kenner mag ein ſchnelles Urteil bald bereut und unent⸗ 
ſchieden geſchwankt haben — Für die veranſtaltenden Firmen 
mag dieſe Modenſchau, die großſtädtiſchen Charakter hatte, 
ein voller Erfolg geworden ſein. 

8 Ein Geflügeldiebſtahl wurde der Poltzei durch die 
Frau Emilie Haß gemeldet. Der Genannten wurden aus 
einem verſchloſſenen Stall, Teichſtraße 37, drei Hühner und 
eine Gans geſtohlen. 

8 Einem Taſchendieb zum Opfer gefallen iſt im hieſigen 
Stadttheater ein Herr Viktor Krzyniak aus dem Kreiſe 
Wirſitz. Ihm wurde eine Brieftaſche mit 100 31 Inhalt, 
Militärpapieren und anderen Dokumenten geſtohlen. 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Trinker und ein Herumtreiber. s 


heit, daß die Ermordete ſelbſt zum größten Teil Schuld an 
ihrem ſchlechten Eheleben hatte. Sie ließ ſich mit verſchie⸗ 
denen Klatſchweibern ein, von denen ſie gegen ihren zweiten 
Mann, den Angeklagten, aufgehetzt wurde. Es ſei möglich, 
daß der Angeklagte am 22. März die Tat verübte. 

Hierauf wurde die Verhandlung um 8% Uhr abends 
abgebrochen und wird an einem der nächſten Tage fort⸗ 
geſetzt werden. Die Beweisaufnahme iſt trotz vier 
Verhandlungstagen immer noch nicht erſchöpft. 


— ———VVV.! 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 19. September. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen 
Niederſchlägen an. h 


führen wären. Auch das Wetter in ur jeren Breiten ſteht 
natürlich unter dem Einfluß der gewaltigen Vorgänge. Hier hat 


b. Bickerich — 60 Jahre alt. 


Am 17. September feierte D. Bicke rich, der Pfarrer 
an der reformierten Johanniskirche in Liſſa und weit 
über Liſſa hinaus bekannte oſtdeutſche Kirchen⸗ 
hiiſtoriker feinen 60. Geburtstag. Er iſt ein Kind der 
Rheinpfalz, geboren als Sohn eines Pfarrers in Zeiskam 
bei Speyet. Nach dem Tode des Vaters zog aber die 
Mutter mit dem dreijährigen Sohne nach Poſe n, wo dieſer 
bei feinem Großvater, Oberkonſiſtorialrat und Senior der 
Unitat Karl Goebel im Pfarrhaus von St. Petri ſeine 
Jugend verlebte. Er ſtudierte Theologie in Erlangen, Baſel 
und Halle und wurde 1892 zum Hilfsprediger an der St. 
Johanniskirche in Liſſa ernannt. 1893 wurde er als Pfarrer 
ordiniert, 1896 zum Paſtor primarius gewählt. 

Das N bedeutſame Liſſa und die reiche 
Bibliothek der Johanniskirche, nicht zuletzt ihr aut er⸗ 
haltenes Archiv mit ſeinen wertvollen Comenius⸗Erinne⸗ 
rungen haben ihm in all den Jahren eine Fülle von An⸗ 
regungen und wiſſenſchaftliches Material für ſeine mannig⸗ 
** Arbeiten auf kirchengeſchichtlichem Gebiet gegeben. 
dicht nur in Fachzeitſchriften, beſonders in den Veröffent⸗ 
lichungen des „Vereins für die Kirchengeſchichte der Provinz 
Poſen“ erſchienen feine Aufſätze, auch durch die Zeitungen 
und die Poſener deutſchen Monatsſchriften wurden ſie weiten 
Laienkreiſen zugänglich. D. Bickerichs von zwei ahren er⸗ 
ſchienene Schrift „Evangeliſches Leben unter dem weißen 
Adler“ (Lutherverkag Poſen 1925, 1,00 zi) ſollte in keinem 
deutſch⸗evangeliſchen Hauſe fehlen. Anläßlich des dies⸗ 
jährigen Jubiläums von Valerius Herberger hal der 
Jubilar gleichfalls eine Reihe von Aufſätzen veröffentlicht. 

Für ſeine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen erhielt Pfarrer 
Bickerich im März vorigen Jahres die Promotion zum 
Ehrendoktor der Theologiſchen Fakultät an der Uni⸗ 


gegangenen Regenfälle ſtehen in Zuſammenhang mit der 
verſtärkten Zirkulation, die es mit ſich brachte, daß die vergangene 
Woche einen recht herbſtlichen Eindruck hinterließ. 

In der nächſten Woche ſteht auch weiterhin noch die Zu⸗ 
fuhr von Luftmaſſen nördlichen Urſprungs bevor, die beſonders 


wie z. B. 

ewöhnlich frühen Termin ſchon die erſten Schneeflocken gebracht 
atte, auch noch mehrere Wochen warmes Wetter folgten. Tempe⸗ 
raturen über 25 Grad ſind Ende September und ſogar Anfang 
Oktober ſchon mehrfach dageweſen, leichter Froſt bis zu — 2 oder 
— g Grad jedoch ebenfalls. Wenn auch, wie oben bemerkt, das 
Auftreten von leichten Nachtfröſten nicht ganz ausgeſchloſſen iſt, 
ſo wird ſich die Witterung doch von beiden Extremen fernhalten. 5 
Bei unbeſtändig regneriſchem Allgemeincharakter wird es am 

Wochenbeginn rauh und kühl, am Wochenende 
wieder etwas milder ſein. Dr. M. 
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Anzeigen und Reklamen: Edmund BPraumodatt; gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p. ſämtlich in Bromberg. 
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kirchengeſchichtlichem Gebiet. 


Tüchtiger Junge, evangelische Geb. Fräulein ſucht 


n FR RR 19 Stellg. vom 1. 10. oder 
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N Uebern. a. Hofverwalt. 
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nach langem ſchweren Leiden mein lieber Mann, die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
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en 
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im vollendeten 67. Lebensjahre. ab 1. 1 


Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinter Zi 5 0 N. 11541 a. d. Gſt. d. 3. Re 
bliebenen 1585 in d. neuen ass ons ganz auf Seide u. 
Frau Clara Eiſenbardt nebſt Kindern. i Jüng. Mamſell br e e 
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gelernt hat und 1'/, J. H 
als Gehilfe tätig iſt, 
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t 
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83a d. Git. d. Zig. erb. 


nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6280 


Am 17, d. Mts. ſtarb plötzlich infolge Herzſchlages 259 an d. Geſchäfts⸗ 15 Gute NIL 
mein lieber Mann, unſer guter, treuforgender Vater 0 Suche Stellung als elle d. Ztg. zu ie 9 Sk Off. u. # 1 
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zum Ziegelſteine fahren ſofort geſucht. Ussg] Einfache, gebildete 
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Lloyd Bydgoski, Tow.Akc.| Stütze 
bush geht 11. Dittmann, G. m. b. H., 


er | | = - Grodzia 28/29. : DR? Dan 
Exfolar. Unterrict|Exfabr. Müller, 8 Ta., a die ſchon in ähnlicher 
„Franz., Engl. Deutſch d. deutſch. u, poln. Sp.] Suche zum 1. 1. 28 

Doehring, . R 
Reuteichsdorf Dworcowa 6 1136 
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Es hat Gott dem Herrn gefallen, plötzlich und unerwartet 
feinen treuen Diener, unjeren lieben Seelſorger 


Herrn Superintendenten 


Richard Gchmerdtfeger 


aus ſchaffensfrohem Leben zu ſich zu rufen. 
l Der Heimgegangene hat ſeit 1902 in großer Selbſtloſigkeit 
und Hingabe an unſerer Gemeinde gewirkt und iſt uns in ſchwerer 
Zeit ein ſicherer Führer und Berater geweſen, der unſeren Glauben 
und unſere Liebe immer wieder anzufachen wußte, indem er durch 
Wort und Beiſpiel uns zu den ewigen Quellen der Kraft hinführte. 
Wir gedenken ſeiner mit der Zuverſicht, daß auch an ihm 
das Apoſtelwort ſich erfüllt: „Ich habe einen guten Kampf ge⸗ 
kämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten, 
hinfort iſt mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit.“ 11866 
Chodzieß (Kolmar), den 15. September 1927. 


Der Gemeinde ⸗ Kirchenrat. 
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Junger Mann 


gelernter Eiſen⸗ und Maſchinenhändler, 


= 
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